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7 30. In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 Zt., 
i Bezugspreis: monatlich 3 SI. Sen ben Ausgabeftellen . 2,75 91 
2 Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 Zl., monatl. 3,11 8}. Unter Streifband in Polen 
2 monatl. 5 8l., Danzig Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. —Einzelnummer 20 Gr. 
: Dei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ufw.) hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
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Nr. 213. 


Bromberg, Mittwoch den 16. September 1925. 


49. Jahrg. 


Technische Neulhäpfungen 
zur Hebung der Danziger Wictſchaft. 


Verbeſſerungen der Hafenein richtungen. — Waſſerkraftwerke. 
Fernſprechſelbſtanſchluß. — Großfunkenſtation Gletkan. — 
Meſſehalle Technik. — Straßenbau. 


„In Zeiten der Not pflegt der ſtarke Menſch ſich nach 
Mitteln umzuſehen, mit denen er die Not überwinden könne. 
In gleicher Weiſe wird ein gefundes und gutgeleitetes Ge⸗ 
meinweſen, jet es Stadt oder Staat, in Zeiten volitiſchen 
Ader wirtſchaftlichen Tiefſtandes handeln. Die Freie Stadt 
# anzig befindet ſich ſeit einer Reihe von Jahren in poli⸗ 
eiser Notlage und hat zur ſelben Zeit mit wirtſchaftlichen 

chwierigkeiten ohne Gleichen zu kämpfen. Eine ſelbſtän⸗ 

ige Außenpolitik zu führen, iſt ihr durch den Völkerbund 
und das Verhältnis zu Polen verwehrt. Um ſo energiſcher 
haben ſich daher Regierung und Wirtſchaftskreiſe der Freien 
Stadt bemüht, der wirtſchaftlichen Entwicklung Danzigs die 

ahn zu ebnen. . 

„Im Vordergrunde diefer dem Fortſchritt dienenden Be⸗ 
mühungen ſtehen die von der Danziger Regierung im Ver⸗ 
ein mit dem Hafenausſchuß und privaten Unternehmungen 
durchgeführten Arbeiten zur Verbeſſerung des Danziger 
Hafens als der Hauptkraftquelle der Danziger Wirtſchaft. 

ährend auf der einen Seite durch Vervollkommnung der 
organiſatoriſchen und techniſchen Einrichtungen, durch Neu⸗ 
anlage von Kais, uppen, Kränen und Gleisverbindun⸗ 
gen der Hafen in Stand geſetzt wird, den in abſehbarer Zeit 
195 erwartenden erhöhten Anforderungen für den Umſchlag 
255 in Danzig ſich kreuzenden Nordſüd⸗ und Weſtoſtver⸗ 
20:9 gerecht zu werden, hat man ihm auf der anderen Seite 
N Verbilligung der Hafenabgaben und Umſchlagsſpeſen 
fol Möglichkeit verſchafft, hinſichtlich der Koſtenfrage in er⸗ 
„ Wettbewerb mit den übrigen Oſtſeehäfen zu 
15 Aber auch auf anderen Gebieten ſind Staat und Wirt⸗ 
alt von Danzig bemüht geweſen, durch zweckentſprechende 

a übpfungen technischer Art der Induſtrie, dem Handel 
All Verkehr neue Kräfte zuzuführen, die weiterhin auch der 

gemeinheit zu gute kommen ſollen. ö 
30 Am 5. September iſt der im November 1923 in Angriff 
ee 2 des großen ne N 

8 i f — bude erden, 
durch Dad 1 s 19 5 7 Di de, beendet worden, 
dem Bezug klonen 8 Kin) e unabh. 1 
einen bedeutenden Schrit ärts auf dem Wege zur 

lektrifizierung des ganzen Freiſtaatgebietes einſchließlich 
der ländlichen Bezirke gemacht hat. Das neue Kraftwerk 
iſt unter Ausnutzung eines Gefälles von 44 Meter in der 
Lage, mit Hilfe von drei Turbinen zu je 3000 Pferdeſtärken 
jährlich im Mittel 14 Millionen Kilowattſtunden Strom zu 
liefern, und bildet damit eine wertvolle Ergänzung des im 

entrum der Stadt gelegenen mit Dampf betriebenen Elek⸗ 
trizitätswerks, dem bisher bei einer Leiſtungsfähigkeit von 

Millionen Kilowattſtunden jährlich die Elektrizitätsliefe⸗ 
rung für die Stadt Danzig oblag, während ein bereits vor⸗ 
handenes kleines Radaunekraftwerk bei Straſchin 
rangſchin den Kreis Danziger Höhe verſorgte. Seit 
einigen Monaten hat die ſtädtiſche Verwaltung zwecks Aus⸗ 
autzung des noch verbleibenden Radauneteils zwiſchen 
Kahlbude und der polniſchen Grenze die Herſtellung eines 
weiteren Kraftwerks bei Lappin in Angriff genommen. 
Wieſes wird allerdings nur ein Gefälle von 14 Meter aus⸗ 
nutzen können und daher auch nur 45 der Leiſtungsfähiakeit 
dur jetzt fertiggeftellten Werkes erreichen. Mit der Vollen⸗ 
ine g des Lappiner Kraftwerkes wird bis zum Sommer 

chſten Jahres gerechnet. 

5 Neben dieſen der Induſtrie, der Landwirtſchaft ſowie 
den einzelnen Haushaltungen zugute kommenden Verbeſſe⸗ 
kungen auf dem Gebiete der Elektrizitätserzeugung wird 
zurzeit an einer Moderniſierung des Nachrichten⸗ 
** 5 ens der Freien Stadt im Innern und nach außen ge⸗ 
tbeitet, Die Danziger Poſtverwaltung iſt dabei, für den 
Zeruſprechverkehr im ganzen Gebiet der Freien Stadt das 
tab! Uſtanſchlußſyſtem durchzuführen. Für die Vor⸗ 
5 Langfuhr wurde der ſelbſttätige Anſchluß bereits vor 
fri em halben Jahre fertiggeſtellt und hat ſeitdem zur Zu⸗ 
5 edenheit aller Teilnehmer gearbeitet. Augenblicklich ſtellt 
50 oſtverwaltung, da die bisherige Funkenſtation auf dem 
Dagelsberg den Anforderungen nicht genügt, bei Gletkau 
610 Strande der Danziger Bucht eine neue Groß⸗ 
it ukenſtation her, die für den Europaverkehr beſtimmt 
05 ag bereits die Zuſagen Englands und Dänemarks er- 
55 ten hat. Die aus drei eifernen Gittermaſten von 60 Meter 
(Fr de. Beitepende Antennenanlage iſt mit einem Zwiſchen⸗ 
walsßröhrenſyſtem für drahtloſe Telegraphie von 4,5 Kilo» 
bis ntennenleiſtung und einem Wellenbereich von 1000 
befi 5000 Meter ausgeſtattet. Der Endempfang der Anlage 
di udet ſich auf dem Telegraphenamt in Danzig, von wo 
Ye, Station durch Ferntaſtung bedient wird, ſodaß in Gletkau 
(lbſt nur eine Perſon zum Einſtellen des Senders und der 
nd fänger notwendig iſt. Die Gittermaſten ſtehen bereits 
and Sendegebände it im Rohbau fertiggeitellt, Die 
zune Anlage wird vorausſichtlich zu Anfang nächſten Jahres 
etrieb genommen werden können. 

. Iſt ſchon dieſe Anlage geeignet, dem Danziger Handel 
ie 100 Beſchleunigung des Nachrichtenverkehrs nach dem über⸗ 
chen en Auslande, der bisher zunächſt über Deutſchland 
inen mußte, einen ſtarken Antrieb zu geben, ſo wird weiter⸗ 

u auch die in dieſem Monat fertiggeftellte neue „Meſſe⸗ 
alle Technik“, die von der „Danziger Juternationale 
| 70 e A.-G.“ mit ſtagtlicher Unterſtützung erbaut iſt, zur 
ung der Meſſe ſelbſt und damit auch zur Belebung des 
baraziger Handels beitragen. Die Halle die mit einer nutz 
ihren Länge von 74 und Breite von 36 Metern in bezug auf 
0 A Größenverhältniſſe den Vergleich mit allen ähnlichen 
betragen anderer Meſſeſtädte aushält, beſitzt einen elektrisch 
Sontebenen Laufkran von 20000 Tonnen Eigengewicht und 
M onnen Tragfähigkeit, mit dem die auszuſtellenden 
N deaſchinen an jeden Platz des weiten Raumes gebracht wer⸗ 
nee können, nachdem fie mit der Bahn bis zur Meſſehalle 
Kr chafft worden ſind, wo durch einen beſonderen Zubringe⸗ 
Fan die Verbindung zwiſchen Waggon und Laufkran der 


die etwa 2 Kilometer lange „Große Allee“ zwiſchen Danzig 


Blüte gelangen werde. 


chem Umfange von 
b gag aan e iſt und 


eine nicht den geforderten Nachweis der Staatsbürgerſchaft 
erbringen. Die beiden anderen ſind jedoch als Staatsbürger 


Entlaſſungsgründe. 


Halle hergeſtellt wird. Unterhalb des Bodenbelags iſt die 
Halle der Länge nach von mehreren Kanälen durchzogen, in 
denen den Ausſtellungsſtänden Gas, Waſſer, Dampf, Licht, 
Kraft und Fernſprechleitung zugeführt werden. Im ganzen 
ſind über 75 Kilometer Leitung in der Halle eingebaut. Die 
Halle ſoll aber nicht allein für Meſſe⸗ und Ausſtellungszwecke 
Verwendung finden, ſondern wird als der größte zur⸗ 
zeit in Danzig verfügbare Raum auch in den Dienſt 
von Verſammlungen, Verbandstagungen und größe⸗ 
ren Konzerten geſtellt werden, wozu ſie ſich dank einer 
guten Akuſtik beſonders eignet. 

Eine Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe im Innern 
der Stadt unter beſonderer Berückſichtigung des in letzter 
Zeit immer mehr in den Vordergrund getretenen Auto- und 
Autobus⸗Verkehrs ſoll die Aſphaltierung einer Anzahl der 
verkehrsreichſten Straßen dienen, von denen augenblicklich 


und Langfuhr durch Schaffung zweier Aſphaltbahnen zur 
Seite des Dammes der elektriſchen Straßenbahn und durch 
Einrichtung des Richtungsverkehrs in eine allen modernen 
F entſprechende Autoverkehrsſtraße umgewan⸗ 
elt wird. 

So iſt die Freie Stadt bemüht, durch entſprechende Ver⸗ 
beſſerungen und Neuanlagen auf allen Gebieten den An⸗ 
forderungen der Gegenwart und mehr noch den zu erwarten⸗ 
den geſteigerten Verkehrsverhältniſſen der kommenden 
Jahre als eine durchaus moderne Handels- und Hafenitadt 
gerecht zu werden. Wenn ſie die hierzu erforderlichen Mittel 
nicht alle aus eigener Kraft aufbringen konnte, ſondern einen 
großen Teil derſelben einer auswärtigen Anleihe entnom⸗ 
men hat, ſo konnte ſie dies tun im Bewußtſein der ſoliden 
Grundlage ihrer Wirtihaft und in der feſten, auch von den 
Kreiſen, welche die Anleihe zur Verfügung ſtellten, geteilten 
Zuverſicht, daß Danzig die augenblickliche ſchwierige Lage 
bald überwinden und mit Hilfe der jetzt geſchaffenen tech⸗ 
niſchen Verbeſſerungen in nicht zu ferner Zeit zu as: ne 

aardt. 


———e 


Menichlichleit — und andere Gründe. 


Wir tun wohl nicht Unrecht, wenn wir zur Erhellung 
des Vorganges der Entfernung von 11 Lehrenden in Brom⸗ 
berg die Geſchehniſſe an der deutſchen privaten Schule in 
Rawicz heranziehen. l . 

Wie es alljährlich vorgeſchrieben iſt, ſuchte die Schul⸗ 
in Rawiez im Juni d. 
altslehrer nach. 


die An 
nis vo 


Lehrerinnen wurde ſie jedoch verweigert. Davon konnte die 


und Lehrer voll qualifiziert. 

Dieſe beiden, plötzlich ihres Einkommens beraubten 
Damen, von denen die eine eine alte Mutter ernähren muß, 
baten nun in Poſen wiederholt inſtändig um eine Milderung 
der harten Maßregel. Und zugleich bat die Elternſchaft der 
Anſtalt — die vor einem Rätſel ſtand — um eine Angabe der 
In deren Auftrage wurde der Sejm- 
abgeordnete Domherr Klinke im Kuratorium Poſen vor⸗ 
ſtellig; ihm wurde jedoch ebenſo wie den bittenden Lehrerin⸗ 
nen erklärt, daß man die Bekanntgabe der Gründe ablehne. 

Dagegen erhielten die beiden ſchwer betroffenen Damen 
unter dem 26. Auguſt vom Schulkuratorium Poſen ein 
Schreiben, in dem ihnen geſtattet wurde, bis zum 30. No⸗ 
vember d. J. in Rawicz weiter zu unterrichten, „u m“ (fo 
heißt es in dem Schreiben) „den Petenten die Mög⸗ 
lichkeit zu geben, ſich um eine Beſchäftigung 
an anderen Anſtalten zu bemühen“. Später 
wurde dieſer Termin der vorläufigen Weiterbeſchäftigung 
noch bis zum 1. Januar verlängert. 

Wir ſind gern bereit, in dieſer letzten Maßregel einen 


26. 8. um ſo ſchlagender die eigentliche Urſache 


der nicht aufgehobenen Entfernung vom 
Amt: deren Urſachen liegen nicht in den be⸗ 
troffenen Perſonen, weder in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Staatsbürger noch als Lehrer. Die 
Maßregel richtet ſich alſo gegen die deutſche 
Schule als ſolche, und iſt ſo hart, daß ſie aus 
Menſchlichkeitsgründen ſogar von der aus⸗ 
führenden Behörde gemildert werden muß. 


ae 


Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtbericht.) Zu den 
demnächſt wiederbeginnenden polniſch⸗ deutſchen 
Handelsvertragsverhandlungen erfahren wir 
von gut unterrichteter Seite, daß die Verhandlungen dies⸗ 
mal in einer weit günſtigeren Atmoſphäre vor ſich gehen 
werden, als das ganze Frühjahr hindurch. Die polniſche 
Delegation hat von der polniſchen Regierung ein voll⸗ 
kommen neues Programm erhalten. Dieſes Pro⸗ 
gramm ſoll ein breites Feld der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe 
handelspolitiſcher Art geben. Politiſche Zugeſtändniſſe will 
Polen nach wie vor auf keinen Fall machen. Man glaubt 
aber, daß Deutſchland keine politiſchen Zugeſtändniſſe mehr 
beanſpruchen werde. Und ſo erwartet man den Abſchluß 
eines Proviſoriums in etwa 6 bis 8 Wochen. 


Ausländiſche Proteſte 
gegen die polniſchen Einfuhrverbote. 


Im Zuſammenhauge mit der Loſung, keine Auslands⸗ 
waren zu verbrauchen, haben ſich die italieniſche und 
rumäniſche Handelsmiſſion mit Proteſten an das 
Handelsminiſterium gewandt. Es proteſtierten auch die 
tſchechiſchen Vertreter, die erklärten, daß die polniſchen 
Verbote ernſtliche Komplikationen nach ſich ziehen 


. um die Lehrerlaubnes für 
€ tach. Am 8. uſt wurde die Lehrerlaub⸗ 
n in üblicher Form erteilt, drei“ 


reichen und den Blick freilaſſen auf Park und Sce. Grüne 


einen 


durch die hohen Fenſter in den Beratungs raum hinein, der 


könnten. Das italieniſche Handelsminiſterium iſt darüber 
empört, daß von polniſcher Seite Zitronen als Luxusartikel 
angeſehen und mit 100prozentigem Zoll belegt wurden. 


Graf Apponhi über die Minderheiten: 
klagen. f i 
Kein Friede, ſondern Waffenſtillſtand. 


Genf, 15. September. PAT. In der Sitzung der“ Völker⸗ 
bundsverſammlung wurde am Montag die Diskuſſion über 
den Bericht betreffend die Tätigkeit des Völkerbundes fort⸗ 
geſetzt. Die Tribüne betrat, ſympathiſch begrüßt, der unga⸗ 
riſche Delegierte Graf Apponyi. Trotz ſeiner 84 Jahre 
ſprach der Redner mit einer großen Verve. Er dankte vor 
allem dem Völkerbunde für die Hilfe, die Ungarn im Ab⸗ 
ſchnitt der Finanzſauierung erteilt wurde. . 

Auf die Frage des Schutzes der Minderheiten ein⸗ 
gehend, gab der Redner ſeiner Meinung dahin Ausdruck, 
daß verſchiedene Minderheiten, die mit ihren Klagen und 
Beſchwerden kommen, ſtets entweder durch den Völkerbund⸗ 
rat oder durch das Komitee des Rats gehört weren müßten. 
Kommen Petitionen der Minderheiten von größeren 
Gruppen, ſo müßte der Völkerbundrat die Petitionen nicht 
ſkrupellos verwerfen. x 

Apponyi ſchließt ſich der Anficht Beneſchs an, daß trotz 
der Ablehnung des Genfer Protokolls, das der friedlichen g 
Löſung internationaler Konflikte dienen ſoll, weitere Schritte 9 
auf dem Wege der Realiſierung der Idee des Schiedsſpruchs 5 
und der Abrüſtung getan weren müßten. Endlich ſtellte der 
Chef der ungariſchen Delegation den Antrag, der Völker⸗ . 
bundrat ſolle unverzüglich zur Vorbereitung der Arbeiten ö 
an der Einberufung einer Abrüſtungskonferenz treten. 

Die einſeitge Abrüſtung der beſiegten 
Völker ſei für jie eine Demütigung, und 
dieſer Friede ſei kein Friede, ſondern nur 
ein Waffenſtillſtand. a } 


Genfer Bilder. 

(Von unſerem nach Genf entſandten Sonderberichterſtatter.) 5 

III. \ 

Die Vollverſa 85 

. 1 St. B. Genf, Anfang September 1925. 
Das „Palais des Nations“, in dem der Rat des 

Völkerbundes und das umfangreiche Sekretariat ſeinen ſtän⸗ 

digen Sitz hat, war früher das erſte Genfer Hotel und liegt 


in einem muſterhaft gepflegten Park, direkt am Ufer des 
Sees, hinter dem ſich jetzt das Maſſiv des höchſten vo 
llzu 


E 


Write 1 
lung. 


Europas in eindrucksvoller Majeſtät den ach nur a 
kleinen Menſchen offenbart. Beamte aller Nationen, re⸗ 
giert von dem immer munter dreinſchauenden Sir Drüm 
mond, haſten geſchäftig in den verſchiedenen Stockwerken 
hin und her. Im September haben ſie viel zu tun; ſonſt 
zieht auch hier das Leben ſo ruhig ſeine Kreiſe, wie die 
weißen Schwäne, die ab und an die Gedenktafel DE 
Woodrow Wilſon grüßen. Die weite Terraſſe iſt eine wür⸗ 
dige Plattform für die Diktate der gedankenvollen Völker⸗ 
bundherren. Nicht minder wohl für die ſchreibenden Damen, 
die mit wenigen Ausnahmen als Auserwählte ihres Ge⸗ 
ſchlechts zu bezeichnen ſind. Schön, jung und leichtfüßigg 
trippeln ſie die breiten Treppen auf und ab, werfen ihren 
Gebietern auf einem eigenen Tennisplatz Bälle und Blicke 
zu und wiſſen ſich überdies vom Scheitel bis zur Sohle chik 
anzuziehen. Zum Schmerz der Genfer Bürger benutzt man 
dazu weder ihr Wäſchelager noch Maßgeſchäft. Der fran⸗ 
zöſiſche Frank gilt weniger als der Schweizer, Lyon iſt nicht 
weit, und wer nach Frankreich will, braucht nur einen Paß 
für 15 Franken, der viele Jahre gültig bleibt. Viſa un 
Viſagebühr, die bei uns zulande die Höhe eines Nicht 
gehalts erreichen, ſind unbekannte Dinge in der fre 
chweiz. Man ſieht zwar ungern den franzöſiſchen St 
viſiten der Völkerbunddamen zu, aber bucht dafür den ( 
winn, den die offene Grenze der privaten und ſtaatlich 
Wirtſchaft garantiert. Auch ſonſt kann man in Polen ı 
endlich viel lernen von dem kleinen, aber international 
geſehenen Land, deſſen Flagge die gleichen rang 8. 
und nur den weißen Adler durch das weiße Kreuz erf 


einem ven 


635 


„Die Eröffnung des Rats erlebten wir in 8 
hältnismätzig kleinen Saal des Palais des Nations, der. zer. NR 
den verſchiedenen Kommiſſionen für ihre Sitzungen über⸗ 
laſſen wurde. Dann zog man in die größte Halle um, die 
zur Verfügung ſtand, einen Raum, der eigentlich nur aus 
hohen Fenſtern beſtand, die von der Decke bis zum Boden 


Weinranken winden ſich an Pfeilern und Balken empor und 
von der Decke hängen ſchöngemalte Trauben herab. Hier 
iſt ein Ort zum Feſteſeiern; im Aneinanderklingen fein⸗ N 
geſchliffener Gläſer, im Rauſchen ſeidener Gewänder, in der 
unendlich variierten Aufforderung zum Tanz beſtund ſeige 
erſte Erinnerung. Bis ſich zum erſten und vor ai 
Tagung letzten Male bei der Erörterung des Korfukonfliktes 
die ſchwere Laſt des biſtoriſchen Mantels um feine leichten 
Linien und hellen Farben legte. Wer die Sprache der un⸗ 
ausgeſprochenen Worte verſteht, empfand auch die neuen 
Schatten, die alle zierlichen Erinnerungen dieſer ſüdländi⸗ 
ſchen Veranda in tieferes Dunkel drängten, als die leis⸗ 
volle Muſik der Minderheitenklagen und die kriegeriſchen 
Klänge des Moſſulproblems von weither kommend, den 
ei zur Kritik, den anderen zur Erbauung zum Vortrag 
men. j 25 1% LEE N, 
Draußen im Park ſchaut eine ſtändig weihſelnde Menge 


neben dem Rat nur einem kleinen Teil der Delegationen 
und 100 Journaliſten, die ſich 4 einen Platz geſichert 
haben, die Anweſenheit geſtattet. Auf den Preſſebänken 


ein ewiges Hin und Herr; mit erſtaunlicher Schnelligkeit 


werden die Berichte und Reden, die wir eben gehört haben, 
in engliſcher und franzöſiſcher Sprache mit der Schreib⸗ 
maſchine vervielfältigt und verteilt. Eine ſelbſtverſtändliche 
Zuvorkommenheit verbindet die national in bunter Reihen⸗ 
folge zuſammengeſetzten Zeitungsleute; in meiner Bank⸗ 
reihe folgt einem Belgier der Vertreter des ſerbiſchen 
E Riiec“, rechts neben mir folgen der Pariſer „L' Oeuvre“, 
die „Chacago Tribune“ und endlich das franzöſiſche „Journal 
des Debats“. In der Vollverſammlung rücken wir mit drei⸗ 
fach ſtärkerem Angebot an; aus Deutſchland 36, aus Polen 
12 Journaliſten akkreditiert. Die reichsdeutſchen Kollegen 
fallen durch Eifer und lange Berichte auf, am Morgen ſind 
ſie die erſten, am Abend die letzten am Telephon. Das iſt ein 
Vorzug und ein Fehler zugleich. Nicht die Fülle der Nach⸗ 
richten entſcheidet, ſondern ihr Wert, und gerade hier, wo 
die formenreiche franzöſiſche Sprache dominiert und den 
Redner verleitet, den nackten Gedanken mit Spitzenvolants 
und köſtlichen Perlenkolliers zu verſchleiern. iſt Zeit und 
Überlegung nötig, um den Kern oder die Hohlheit der poli⸗ 
tiſchen Dinge zu erfaſſen und den oft kaum berührten 
Hintergrund geſprochener Worte, die zumeiſt weſentlicher 
ſind als dieſe ſelbſt. 


Anzwiſchen hat die große Salle de Réfor mation 
ähre Tore geöffnet, um die Vollverfarnluna des Völker⸗ 
Bundes zu empfangen. Sie liegt am anderen Ufer des Sees, 
etwa 20 Minuten vom Palais des Nations entfernt und iſt 
durch das gutbürgerliche Viktoria⸗Hotel zu erreichen. Zu 
der wohl zu dämpfenden, aber nicht zu verſtimmenden Heiter⸗ 
keit des Thronſaals, in dem der Rat reſidiert, ja, zu dem 
ganzen Gepräge dieſer noch im September durchaus ſommer⸗ 
lichen Stadt, ſteht der große Völkerbundſaal in einem merk⸗ 
würdig düſteren Kontraſt. Hier dominiert der Schatten 
Calvins, des puritaniſchen Reformators mit dem praktiſchen 
Bürgerſinn und der entſagungsbereiten Zucht. Die Raum⸗ 


ausnutzung und Akuſtik in dieſem Gedächtnismal der Refor⸗ 


» 


Wandelgänge und ſchafft einen Nährboden. 


liſte. Er ſteht nicht am erſten 


mation ſind über jede Kritik erhaben, aber man friert in 
dieſer Nüchternheit, mag auch die Sonne noch ſo lockend 
Stadt. See und Berge grüßen. 

Es gehört ſich für dieſe Umgebung, daß ein Mathematik⸗ 
profeſſor die Vollverſammlung eröffnet. Freilich auch Pain⸗ 
levés Rede. für einen Franzoſen nüchtern genug, pflanzt 
jeden Punkt in eine Blumenwieſe und rundet mit klein⸗ 
hürgerlicher Achtſamkeit die ſpitzig erſcheinenden Ecken der 
Gedankenguadrate ab. Auch der ihm in der Präſidenten⸗ 
würde folgende Kanadier Dandurande, der franzöſiſch als 
Mutterſprache lernte und nach jeder Anſprache ſein eigener 
Dolmetſcher ins engliſche iſt, könnte als Schulmeiſter gelten, 
der aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrung den unver⸗ 
ſtändigen Schülern beibringen will, was ſie fürs Leben 
lernen ſollen. 

Bisher war freilich vom Leben noch wenig die Rede, viel 
mehr vom Tod. Von Perſien bis Braſilien ſang man ein 
Requiem auf die Toten des letzten Jahres: den Schweden 
Branting, den Letten Meierowiez, den Franzoſen Viviani⸗ 
und einen großen Mann aus Portugal, den niemand weiter 
kennt. Den oft verkündeten Tod des Völkerbundes ſchlug 
Painlevé ſelbſt mit einem entſchiedenen Dementi in die 
Flucht, doch hielt er gleich darauf dem Genfer Protokoll der 
letzten Vollverſammlung die Grabrede, „deſſen Idee allein 
weiterlebe, ja überhaupt unſterblich ſei.“ Die Völker im 


Parkett des Reformationsſaales klatſchten fröhlich in die 


Hände, und auch die Gegner des Protokolls widerſprechen 
nicht, denn die Idee des Friedens und des Wohlgefallens 
für alle Welt iſt ſo ſteinalt wie dieſe ſelbſt. Sie wanderte 
über den Regenbogen des alten Bundes, den Noah ſah, und 
ſie erſchien abermals in den Wolken, als die Geburt des 
größten Friedensfürſten einem neuen Zeitalter den Namen 
gab. Wie nichtig erſcheint neben dieſen Entwicklungspunkten 
einer göttlichen Idee das allzumenſchliche Genfer Protokoll, 
das ſtarb und jetzt begraben wurde! 
* 


— Die Photographen ſind die Herren der Situation. Mit 
ungenierter Selbſtverſtändlichkeit bringen ſie ihre mächtigen 
Apparate vor dem Präſidium in Stellung. Dann machen ſie 
kehrt und nehmen die Delegationen aufs Korn, die in 
alphabetiſcher Reihenfolge — von Abeſſinien bis Vene⸗ 
zuela — das Parkett erfüllen, oder fie richten ihre Geſchütze 
auf den erſten Rang, wo neben den dichtgedrängten Journa⸗ 
liſten noch die Ehrengäſte untergebracht ſind, im Vorder⸗ 
grund Frau Wilſon, die dies alles als Gedächtnisfeier für 
ihren toten Mann empfindet. Hoch oben auf der zweiten 
Empore, von der aus die Vertreter der 56 Bundesvölker 
nur noch wie kleine Sterne ericheinen. ſtaut ſich die Schaar 
der „Fremdenlegionäre“, der Genfer Bürger und Touriſten, 
die ſich von dieſem Schauspiel je nach Herkommen und Ver⸗ 


anlagung ein ergötzliches Amüſemenkt oder einen erbaulichen 


Gottesdienſt verſprachen und ſchon wegen des wenig feier⸗ 
lichen Gebahrens der lichtbildenden Richtkanoniere kaum 
noch auf ihre Rechnung kommen. 
Wer kennt die Völker, nennt die Namen, 
wir: zuſammenkamen! Das Abe verſchafft den Chineſen 
en beiten Platz an der Sonne des Präſidiums. Sie wiſſen 
ſich anzupaſſen und tragen als Söhne des Himmels ein 
europäiſches Gewand. Liberia, die afrikaniſche Neger⸗ 
republik, in der man nach Sklavenmärkten fahndet und für 
Nacktkultur keine Propaganda zu machen braucht, wird 
urch einen Baron von Lehmann vertreten. Der Vater zog 
s Bierbrauer von Berlin nach Liberia, der Sohn wurde 
Negerhäuptling und gelangte ſo in den Völkerbund, dem 
andere Berliner noch immer nicht beigetreten find. Der 
Platz für Allemagne (wiſchen Albanie und Australie) bleibt 
leer. Wenn auch räumlich keine Lücke erkennbar ift, ſo be⸗ 
berrſcht der Gedanke an dieſe Unvollſtändigkeit doch die 
ganze Verſammlung, eilt durch die Vorzimmer und 
aus dem die 
‚Gerüchte um Sicherheitspakt und Streſemannkonferenz mit 
ſüdländiſcher Fruchtbarkeit hervorſyrießen. 
wollen damit nicht den Mann verdunkeln, 
der Neugierigen am engſten umſpannt. 
ſchon genug gebräunt, den ſchwarzbärtigen Maharadſcha von 
. . i dae W Turban trägt und 
im gen ebenſo mit fabelhaften Gerüchten verfol 
wie die deutſche Fehlmeldung 10 8 


die friedlich 


und heitere Freude ſind in der ſechſten Vollverſammlung des 
Völkerbundes nicht vertreten, und man kann auf die große 
Marmortafel, die über den Telephonzellen im Preſſeraum 
und über dem halbverdeckten Gedenkſtein des Johannes 
Calvin aufſchriftlos hängt, noch alles hineinſchreiben — und 
nichts. Erſt unſere Kinder und Enkel werden ermeſſen, ob 
der Völkerbund ein Reformator war oder nur eine ſchlecht 
Bewiffen Verſicherungsanſtalt zur Selbſtberuhigung der 
ewiſſen. 


Nie Paktverhandlungen. 


Eine Nachricht darüber, daß die Einladung an 
Deutſchland zu der Außenminiſterkonferenz in Berlin 
übergeben worden wäre, liegt noch nicht vor. Verſchiedene 
Blätter neunen den heutigen Dienstag als den Tag der 
Überreichung der Einladung. Während die meiſten Blätter 
den Beginn der Konferenz als ſehr bald bevorſtehend be⸗ 
zeichnen — die „Tägl.⸗Rundſchau“ nennt als Datum den 

5. Oktober —, meldet die „Köln. Zeitg.“ aus Genf, daß die 
Konferenz erſt Anfang Novemher ſtattfinden werde, 
und zwar in Lauſanne oder Lugano. (Vielleicht iſt dieſe 
Zeitangabe auf einen Druckfehler zurückzuführen.) 
Was nun Form und Umfang der bevorſtehenden Kon⸗ 
ferenz anlangt, ſo meint die „Tägl. Rundſch.“, die dem 
Außenminiſter Dr. Streſemann naheſteht, nach deutſcher An⸗ 
ſicht werde es ſich um eine Vollkonferenz handeln 
müſſen, deren Aufgabe es ſein werde, den Entwurf eines 
Sicherheitspaktes durchzuarbeiten. „Dementſyrechend wird 
dann auch die Vertretung der einzelnen Länder auf der 
Konferenz ſein müſſen. Da auf der Konferenz der Sachver- 
ſtändigen in London lediglich der Entwurf eines Rheinland⸗ 
paktes behandelt worden iſt, jo werden ſich auch die Ver— 
handlungen der Miniſterkonferenz auf dieſen Gegenſtand 
beſchränken.“ 

In recht ſcharfen und deutlichen Ausführungen wendet 
ſich der Genfer Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ 
gegen die franzöſiſchen Blätter, die den abzuſchließenden 
Rheinlandpakt bereits als etwas Fertiges auf Grund eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſcher Vereinbarungen behandeln. Das habe, 
ſo meint das Blatt, in britiſchen Kreiſen Unwillen erregt. 
Es beſtehe zwar die Grundlage für ein engliſch⸗franzöſiſches 
Übereinkommen, aber Deutſchland müſſe noch gehört werden, 
und dieſe Stimme ſei die entſcheidende. In England wolle 
man nicht den falſchen Eindruck erwecken, als ob Deutſch⸗ 
land nur eine ausgearbeitete Formel anzunehmen oder ab⸗ 
zulehnen habe. Dieſe Formel werde in einen undurchdring⸗ 
lichen Schleier des Geheimniſſes gehüllt. Daran ſchließt der 
„Mancheſter Guardian“ folgenden ſehr beachtenswerten 
Hinweis: 7 

Die Formel ſtellt in ihrer jetzigen Geſtalt eine bedeu⸗ 
tungsvolle Abänderung der Völkerbundſatzungen dar, und 
zwar dadurch, daß der Völtkerbundrat der Notwendigkeit 
einer einſtimmiger Entſcheidung über die gegen einen 
etwaigen Angreifer zu ergreifenden Sanktionen enthoben 
wird. Es liegt auf der Hand, daß eine derartige Abände⸗ 
rung in die arundlegenden Geſetze des Völkerbundes tief 
einſchneidet. Es liegt daher folgende Frage nahe, die auch 
vielleicht von Deutſchland aufgeworfen wird: 

Wenn Ihr zur Beſeitigung mehr oder weniger einge⸗ 
bildeter franzöſiſcher Beſorgniſſe über die Sicherheit willens 
ſeid, in eine Anderung des Völkerbundſatzungen einzu⸗ 
willigen, weshalb widerſetzt Ihr Euch dann ſo ſchroff einer 
rein vorläufigen Abänderung des Artikels 16, die von 
Deutſchland als Bedingung ſeines Eintritts in den Völker⸗ 
bund gefordert wird, um der Gefahr zu begegnen, denen 
ein entwaffnetes Deutſchland mitten unter Nachbarn, die bis 
an die Zähne bewaffnet ſind, beſonders ausgeſetzt iſt? 

Hierauf ſind wohl auch die Gerüchte zurückzuführen, 
daß Deutſchland vielleicht in dieſem Punkte ein Zugeſtänd⸗ 
nis gemacht werden ſoll. 7 

„Mancheſter Guard.“ und „Daily Tel.“ melden überein⸗ 
ſtimmend, daß zwar Briand der Forderung der Außen⸗ 
miniſter Skrzynski und Beneſch, an der Konferenz der 
Außenminiſter teilzunehmen, ſich geneigt zeige, daß ſie aber 
Chamberlain abgelehnt habe. 


Skrzynski über die Paktfrage. 


Der Genfer Vertreter der „Danziger Neueſten Nachr.“ 
hatte am Sonnabend eine längere Unterredung mit dem 
polniſchen Außenminiſter Graf Skrzynski, der ihn zur 
Veröffentlichung nachſtehender Erklärungen ermächtigte: 

„Wir können nicht zulaſſen, daß unſere weſtlichen 
Alliierten durch die entmilitariſierte Rheinlandzone im⸗ 
mobilifiert werden. Im Falle eines Angriffs 

Deutſchlands auf Polen iſt Frankreich zur 
Hilfeleiſtung verpflichtet. Es liegt uns fern, die 
Verhandlungen zu ſtören. Im Gegenteil, wir wünſchen, daß 
ſie zu einem befriedigenden Abſchluß führen, legen jedoch 
Wert darauf, gleichzeitig mit Deutſchland über einen Pakt⸗ 
vertrag zu unterhandeln, der in ſeinen Grundzügen dem 
Weſtpakt ähnlich iſt. Unſere Vereinbarungen mit Deutſch⸗ 
land müſſen als notwendiges N zum Rheinpakt auf⸗ 
gefaßt werden. Ich gebe zu, daß wir nicht zu gleicher Zeit, 
wie die Weſtmächte, unſeren Vertrag mit Deutſchland ab⸗ 
ſchließen können, denn das würde zu langwierigen Kon⸗ 
flikten führen. Was wir verlangen und was uns von der 
franzöſiſchen Regierung zugeſagt worden iſt, iſt folgendes: 


„Die Grundſätze des Oſtpaktes 


ſind auf der Konferenz der Außenminiſter zu fixieren. Der 
Rheinpakt wird nicht früher unterzeichnet werden, als bis 
der Oſtpakt unter Dach und Fach gebracht wird. Ich halte 
dafür, daß wir ſechs Wochen nach dem Abſchluß der Kon⸗ 
ferenz über den Weſtpakt, unſexen Pakt mit Deutſchland 
zum Abſchluß bringen müſſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
die Intereſſenfragen geprüft werden müſſen. Wenn wir 
auf deutſcher Seite einen aufrichtigen 
Friedenswunſch konſtatieren werden, ſo läßt 
ſich über vitale Fragen wirtſchaftlicher und 
politiſcher Natur ſprechen. Kompromiſſe ſind mög⸗ 
lich, aber ich wiederhole: „Nur dann, wenn wir den ehrlichen 
Friedenswillen der Gegenpartei erkennen.“ 

Das Hauptproblem bildet das Schiedsgerichts verfahren. 
Wir verlangen die obligatoriſche Arbitrage auch für Streitig⸗ 
keiten politiſcher Natur. 


Der Weſt⸗ und der Oſtpakt 


werden aus den Grundſätzen, namentlich der „Angreifer“⸗ 
Definition des Genfer Protokolls abzuleiten ſein, das die 
unverrückbare Grundlage der europäiſchen Sicherheits⸗ 
politik darſtellt. Ich hoffe auf eine baldige befriedi⸗ 
gende egelung unſerer wirtſchaftlichen 
Beziehungen zu Deutſchland. Wir ſind es nicht, 
die unverſöhnlich ſind. Es iſt bedauerlich, daß die deutſche 
Regierung in der Liquidationsfrage nicht das formelle Recht 
Polens anerkennt. 

In Danzig fängt es allmählich zu dämmern an. Man 
erkennt dort unter der neuen Regierung allmählich, daß 
wirtſchaftliche Arbeit dem Freiſtaat mehr Nutzen bringt, 
als das Hinüberſchielen nach Berlin. Wenn Danzig Frei⸗ 
ſtaatpolitik treibt, ſo geht es einer glänzenden wirtſchaft⸗ 
lichen Zukunft entgegen. In der Weichſelmündung gelegen, 
bietet ſich ihm das polniſche Hinterland dar. Polen bedarf 
dieſes Platzes mehr als dringend und erſtrebt demgemäß 


die Erkräftigung ſeiner dortigen wirtſchaftlichen Poſition.“ I 


Auf eine auf den Korridor bezügliche Frage antwortete 
Skrzynski mit den Worten: — 


„Den Koridor kenne ich nicht.“ 

Über die Vorgänge in Oberſchleſien wollte ſich der polniſche 
Außenminiſter ebenſo wenig äußern. Auch nicht über das 
polniſche Agrargeſetz. 2 

Zum Schluß der Unterredung erinnerte ich den pol⸗ 
niſchen Außenminiſter an Chamberlains Worte über die 
Notwendigkeit einer moraliſchen Abrüſtung. Darauf er⸗ 
widerte Skrzybski: „Laſſen Sie doch hier philoſophiſche 
Erörterungen aus dem Spiel.“ 5 

Auch der Sonderberichterſtatter des „Matin“ Sauerwein 
hatte eine Unterredung mit dem Außenminiſter Skrzynski. 
Skrzynski erklärte, daß er in der letzten Zeit mehrere außer⸗ 
ordentlich befriedigende Beſprechungen mit Chamberlain ge⸗ 
habt habe. Chamberlain verſtehe vollkommen, daß es in 
Europa feine Sicherheit unter Ausſchluß Polens geben 
könne. Obwohl ſeine Partei und die Anſichten der eng⸗ 
liſchen Dominien den engliſchen Außenminiſter hinderten, 
Garantien für die polniſchen Grenzen zu übernehmen, könne 
er, Skrzynski, verſichert ſein, daß Chamberlain mit feinem 
Einfluß auf den Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen mit 
Deutſchland dringen werde. Es beſtehe ein enger Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem weſtlichen und öſtlichen Sicher⸗ 
heitspakt. Er, Skrzynski, ſei ſo glücklich geweſen, den 
engliſchen Außenminiſter davon zu überzeugen. 

pi £ 5 


Skrzynski in Paris, 

Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtbericht.) Außen⸗ 
miniſter Skrzynski wird Genf am Dienstag verlaſſen 
und eine Reiſe nach Paris antreten, um dort an Konferenzen 
mit dem Außenminiſter Briand teilzunehmen. Die Rück⸗ 
kehr des Außenminiſters nach Warſchau iſt für den nächſten 
Sonnabend angekündigt. a; 


Chamberlain über Weit und Oſt. 


Der engliſche Außenminiſter Chamberlain, der am 
Sonntag wieder in London eintraf, erklärte dort, er ſei mit 
dem Ergebnis der Genfer Konferenz zufrieden. 

Gefragt, ob er an der kommenden Miniſterkonferenz 
teilnehmen werde erklärte er, er könne es nicht jagen, aber 
ein erfreuliches Zeichen ſei es, daß Italien ſich der Ein⸗ 
ladung an Deutſchland zur Konferenz an⸗ 
ſchließen werde. Dank der erfolgreichen Konferenz der 
juriſtiſchen Sachverſtändigen würden die Außenminiſter auf 
der baldigen Zuſammenkunft in der Schweiz drei klare 
Vertragsentwürfe vor ſich ſehen, nämlich den Rheinlandpakt 
und je einen Schiedsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land mit Frankreich und mit Belgien. Die Kon⸗ 
ferenz werde mit Leichtigkeit über dieſen Vertrag end⸗ 
gültigen Beſchluß faſſen können. Dagegen ſei bezüglich der 
Schiedsgerichtsverträge im Oſten ein Verzug 
wahrſcheinlich. Es würde vielleicht zu Erörterungen über 
einen ſeparaten öſtlichen Vertrag kommen. in dem Frank⸗ 
reich dieſelbe Garantie Deutſchland gewährt, wie den an⸗ 
deren Vertragsteilnehmern. 

* 


Skrzynski und Beneſch Teilnehmer an der Pakt: 

konferenz? 

Warſchau, 13. September. (Tel.⸗Union.) Das polniihe 
Außenminiſterium erhielt die Mitteilung aus Genf, daß 
die Teilnahme Beneſchs und Skrzynskis an der Sicherheits⸗ 
konferenz der Alliierten mit Streſemann geſichert ſei. 


Die Entſchädigung für enteignetes Land. 

Warſchau, 15. September. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung der vereinigten Kommiſſionen des Senats bildete 
den Hauptgegenſtand der Beratungen der Art. 31, der von 
der Art der Entſchädigungszahlung für enteig⸗ 
netes Land handelt. Zu dieſem Punkte ergriffen ſowohl 
ein Vertreter des Finanzminiſteriums als auch ein Ver⸗ 
treter des Agrarreformminiſteriums das Wort. Man 
einigte ſich ſchließlich auf einen Antrag der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie, nach welchem die Entſchädigung für enteignetes 
Vermögen bei einem Umfange bis zu 1000 Hektar mit 50 


Prozent in bar und 50 Prozent in der Rente nach dem 


Nominalkurſe gezahlt werden ſoll, bei einem Umfange von 
1000 bis 1500 Hektar mit 45 Prozent in bar, 45 Prozent in 
der Rente nach dem Nominalkurſe und mit 10 Prozent nach 
dem von der Regierung feſtgeſetzten Kurſe, jedoch nicht 
niedriger als 70 Proz., von 1500—2000 Hektar mit 40 Proz. 
in bar, 40 Proz. in der Rente nach dem Nominalkurſe und 
20 Prozent nach dem von der Regierung feſtgeſetzten Kurſe, 
jedoch nicht niedriger als 70 Prozent, von 2000-2500 Hektar 
mit 35 Prozent in bar, 35 Prozent in der Rente und 30 
Prozent nach dem von der Regierung feſtgeſetzten Kurſe, 
von 25003000 Hektar mit 30 Prozent in bar, 30 Prozent 
in der Rente, 40 Prozent nach dem von der Regierung feſt⸗ 
geſetzten Kurſe, von 3000—4000 Hektar mit 25 Prozent in 
bar, 25 Prozent in der Rente, 50 Prozent nach dem von der 
Regierung feſtgeſetzten Kurſe, über 4000 Hektar mit 20 Pro⸗ 
zent in bar, 20 Prozent in der Rente und 60 Prozent nach 
dem von der Regierung feſtgeſetzten Kurſe, jedoch nicht 


niedriger als zum Satze von 70 Prozent. 


Republik Polen. 
Eine neue polniſche Organiſation. 


Ziednoczenie ſtaun Sredniego (Mittelſtands vereinigung.) 
Unter dieſer Firma hat ſich in Graudenz eine neue politiſche 
Organiſation gebildet, die die kleinen Kaufleute und 


Handwerker in Pommerellen umfaſſen ſoll. Zum Vor⸗ 


ſitzenden wurde vorläufig der Präſident der Handwerks⸗ 
kammer in Graudenz, Wladiskaw Grobeluy, gewählt. Dieſe 
Organiſation wird vom 15. September ab ein eigenes täg⸗ 
liches Organ unter dem Titel „Goniee Nadwislanski“ her⸗ 


ausgeben. a 
Handelsminiſter Klarner trat am Montag einen zwei⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub an. Er wird vom Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. Dolezal vertreten. 
Aus anderen Ländern. 
Neue Todesurteile in Bulgarien. 


Das Standgericht in Ruſtſchuk hat vier bulgariſche Kom⸗ 
muniſten zum Tode durch den Strang und 30 zu ſchweren 
Kerkerſtrafen verurteilt. 15 Angeklagte wurden frei⸗ 


geſprochen. 
0 N 
entteppiche 


größte Auswahl, sehr vorteilhaft 
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Orientteppichhaus Sluehbaum, Danzig, Promenade 6. 
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Pommerellen. 


15. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


lde letzte deutſche Studienrat iſt mit Schluß des letzten 
77 jahres aus dem Lehrerkollegium des früheren König⸗ 
en Gymnaſiums, jetzigen humaniſtiſchen Gymnaſiums, 
ausgeſchieden. Dr. Baſtian hat freiwillig den Staats⸗ 
3 uſt aufgegeben und iſt in das Lehrerkollegium des 
eutſchen Privat⸗Gymnaſiums eingetreten. * 
e. Vom Schlachthauſe. In früherer Zeit wurde im hieſi⸗ 

gen ſtädtiſchen Schlachthauſe an allen Wochentagen geſchlachtet 
5 nur der Sonnabend nachmittag war zur gründlichen 
i einigung frei. Jetzt wird nur an den erften fünf Wochen⸗ 
agen geſchlachtet, der Sonnabend dagegen bleibt ganz ar⸗ 
beitsfrei. Nur in ſehr dringenden Fällen werden auch am 
onnabend ausnahmsweiſe Schlachtungen vorgenommen. * 
d. Eine neue elektriſche Leitung wird durch den Stadt⸗ 
park geführt. Man kann aber nicht behaupten, daß die auf⸗ 
geſtellten Maſten dem Park zur Zierde gereichen. * 
e. Betriebsſtörung. In letzter Zeit kam es vor, daß das 
elektriſche Licht verſagte. Am Sonnabend „fſtreikte“ 
die Beleuchtung auch wieder. 0 * 
e. Einſtellung des Autobusverkehrs. Nach Eintritt der 
kühlen, feuchten Witterung mußten die Autobusfahrten nach 
Förſterei Rudnſck wegen ungenügender Beteiligung ein⸗ 
geſtellt werden. Die Kraftwagen ſtehen in den Garagen und 
werden nur gelegentlich bei vorheriger Beſtellung benutzt. * 
F. Radio. In den verſchiedenen Handlungen für elek⸗ 
triſche Lampen uſw. bemerkt man in den Auslagen auch 
Radivapparate, Im Privatbeſitz ſieht man ſolche aber äußerſt 
ſelten. Vereinzelt bemerkt man auf einem oder dem anderen 
Dach eine Antenne, aber meiſtens verſchwand ſie nach einiger 
Zeit wieder. . 
d. Die Anſtricharbeiten an der Eiſenbahnbrücke find ziem⸗ 
lich beendet. Es wurden dieſes Mal zwei Brückenjoche ge⸗ 
ſtrichen. In einem Zeitraum von etwa fünf Jahren wird 
5 dieſer Einteilung der Arbeit der ganze Anſtrich erneuert 
ein. * 


* Wegen Verdachts der Brandſtiftung iſt am Sonnabend 
der Geſchäftsführer und Mitinhaber der Firma Dumont, 
Artur Pufahl, verhaftet worden. Er ſoll nach Annahme der 
Anklagebehörde den großen Speicherbrand der genannten 
Firma angelegt haben, während bekanntlich zunächſt ange⸗ 
nommen wurde, daß das Feuer infolge Unvorſichtigkeit von 
Lehrlingen entſtanden ſei. Der Verdacht gegen P. ſtützt ſich 
auf mehrere Ausſagen, wonach im Speicher eine Anzahl 
Waren fehlten, die P. in der für die Verſicherungsgeſellſchaft 
beſtimmten Liſte angeführt hatte. 5 8 
; * Überfahren und erheblich verletzt wurde Sonntag 
abend gegen 11 Uhr an der Ecke Ogrodowa (Gartenſtraßef 
—Wybiekiego (Marienwerderſtraße) von einem Ber: 
fonenauto ein hiefiger Einwohner. Das Auto fuhr uns 
25 weiter. Der Verletzte wurde in ſeine Wohnung 
gebracht. 5 


Thorn (Toru). 


Seinen 80. Geburtstag feiert am 20. September der 
frühere Syndikus und Stadtrat Adolf Kelch hier, ein ge⸗ 
rtiger Bromberger. Aus dem Staatsdienſt hervorge⸗ 


gangen, trat Kelch 1893 zur ſtädtiſchen Verwaltung über 
ar * . 


<öränt,Stübl.Sofa 


und 1921 in den Ruheſtand. 15 i 
—dt. Die Preiſe auf dem letzten Schweinemarkt hatten 
keine weſentliche Anderung gegen früher erfahren. Man 
zahlte für Fettſchweine 65—70 zi für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht; Läuferſchweine über 35 Kg. 55—60 zl, unter 35 Kg. 
5 zi, Ferkel das Paar 28—32 zl. Aufgetrieben waren: 
20 Fettſchweine, 17 Läuferſchweine und 51 Ferkel. Der Ver⸗ 
kehr und die Kaufluſt war ſehr ſchwach, was zum Teil dem 
regneriſchen und kühlen Wetter zuzuſchreiben war. * 
—* Autounfälle. Trotz der ſtrengen Polizeivorſchriften 
über den Autoverkehr im Stadtbereich kommen doch noch 
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faſt täglich Unfälle vor, hervorgerufen durch das zu 
ſchnelle Fahren der Autos. So paſſierten am ver⸗ 
gangenen Freitag zwei Autounfälle, die allerdings noch 
glimpflich verliefen, aber doch ſchwere Folgen hätten haben 
können. In der Nähe des „Pilzes“ ſtieß ein Auto auf 
einen radfahrenden Poſtbeamten und ſchleuderte ihn in 
großem Bogen herunter. Der Beamte kam mit leichten 
Verletzungen davon, während das Rad in Stücke ging. — 
In der Eliſabethſtraße (Sadlarska) wollte die Autodroſchke 
Nr. 16 der Straßenbahn ausbiegen, kam aber infolge der 
ſchnellen Fahrt und der durch den Regen ſchlüpfrigen Steine 
ins Rutſchen und ſchlug mit den Hinterrädern ſo hart an 
den Bürgerſteig, daß die Achſe brach. Die Inſaſſen kamen 
mit dem Schreck davon. * . 

Das Deutſche Heim weiſt in feinem Bildſchmuck neue 
Erwerbungen auf, ſo Menzels berühmtes „Flötenkonzert“ 
neben der bekannten „Tafelrunde“. Außerdem iſt von 
anderer Künſtlerhand ein Aquarell der Marienburg mit 
prachtvoller Farbenwirkung hinzugekommen. * . 

—cdt. Maſſenverhaftungen von Trunkenbolden wurden 
am vergangenen Sonnabend in den Straßen der Stadt vor⸗ 
genommen. Trotz des Alkoholverbots hatten dieſe Leute in 
überreichen Mengen „hintenherum“ Schnaps erhalten und 
machten ſpäter in den Straßen Lärm und beläſtigten die 
Paſſanten. * * 

— 2 —— en 


* Dirſchan (Tezew), 14. September. Zwei Waſſer⸗ 
flugzeuge aus Putzig trafen hier geſtern mit reichlicher 
Verſpätung ein und warfen über der vielköpfigen, am 
Weichſelufer wartenden Menge Werbeſchriften für die Flug⸗ 
woche ab. Die erwarteten Landungsmanöver blie⸗ 
ben jedoch aus, da die Flieger es mit der Weiterfahrt 
ſcheinbar ſehr eilig hatten. Ein großer Teil der Zuſchauer 
ging daher etwas enttäuſcht nach Hauſe. 

* Konitz (Chojnice), 14. September. Der Werbe⸗ 
flug der Flieger über unſerer Stadt am geſtrigen Sonn⸗ 
tage war des ſchlechten Wetters wegen nur kurz. Ab 2 Uhr 
nachmittags blieben die Apparate überhaupt dauernd in 
der Halle. 

p. Neuſtadt (Weiheromo), 12. September. Nun iſt auch 
der Kreis Putzig (Puck) mit unſerer Stadt durch einen 
zweimaligen Autobusverkehr verbunden, nämlich 
Krockow—Neuſtadt, 22 Kilometer. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war zum Teil nicht ſo reichlich beſchickt wie am 
Mittwoch. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Der 
Roggen iſt billiger geworden, 8 zl der Zentner. Kartoffeln 
2,50—3, Butter 1.80— 2.40, Eier ebenſo teuer, Hühner alte 
2,50—8,50, Gurken find teuer — große Senfgurken Pfund 
bis 50 gr. — Die Trevpenbeleuchtung läßt in 
manchen mehrſtöckigen Häuſern noch immer auf ſich warten, 
als ob die Hauswirte nicht wüßten, daß ſie für etwaige 
Unfälle haftpflichtig ſind. Sogar abgebrochene Treppen⸗ 
geländer findet man vor. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 14. September. Bereits ſeit einiger Zeit 
verlautete, daß die Sparkaſſe der Gemeinde Oliva 
durch leichtfertige Manipulationen ihres Vorſtandes in er⸗ 
. Schwierigkeiten geraten ſei. Im Zuſammen⸗ 

ng damit wurde der Name des kommuniſtiſchen 
Volkstagsabgeordneten und Automobilhändlers 
Raube genannt, dem es gelungen ſei, von der Olivaer 
Sparkaſſe für feine Unternehmungen Kredite ganz une 
gewöhnlichen Umfanges zu erhalten. Raubes 
Kaltſtellung in der kommuniſtiſchen Volkstagsfraktion ließ 
darauf ſchließen, daß ſeine politiſchen Glaubensgenoſſen die 
Affäre gleichfalls zu ernſt nahmen, um R. in ſeiner Führer⸗ 
ſtellung zu belaſſen. Die „D. N. N.“ ſchreiben, daß die 
Olivaer Vorgänge immer weitere Kreiſe zogen und ſich 
zu einem Finanzſkandal auswuchſen, wie er ſeit 
Menſchengedenken in Danzigs Gemarkungen nicht 
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Verſammlung 


laden wir hiermit alle Wähler und Wähle⸗ 
rinnen deutſcher Nationalität ein. Die Herren | 
Stadtverordneten Partikel, Duday und 
Stuhldreer werden über die Tätigkeit der 
deutſchen Fraktion im alten Stadtparlament, 
ſowie über die Neuwahlen berichten. 
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Am 11. d. Mts. wurde mein lieber Bruder, der 


Emil Golembiewski 


aus der Mitte von den l. Seinen infolge Herzſchlag 
ins Jenſeits gerufen. 


Bydgoszez, den 15. September 1925. 
ung fand am Montag, den 14. d. M. 
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H Jiefern wagsonweise ab Grube und 
unserem Lager. 


Die Preſſeſtelle des Senats veröffentlicht 
folgende Erklärung: „Die Sparkaſſe in Oliva iſt insbeſon⸗ 
dere durch ungünſtige Engagements mit dem Kaufmann 
Artur Raube in finanzielle Schwierigkeiten geraten. Es hat 
infolgedeſſen am Freitag ein Anſturm auf die Kaſſe ſtatt⸗ 
gefunden, dem die Sparkaſſe durch Auszahlungen ſtand⸗ 
halten konnte. Am Sonnabend iſt daher der Verkehr der 
Sparkaſſe Oliva ruhig geweſen. Dagegen hat am heutigen 
Montag ein erneuter Anſturm auf die Kaſſe eingeſetzt. Die 
Aufſichtsbehörde, die ſeit langem ſich eingehend mit den 
Sparkaſſenverhältniſſen von Oliva befaßt, hat neben anderen, 
Maßnahmen in die Sparkaſſe zu Oliva an Stelle des 
alten Leiters, der auf Veranlaſſung des Senats ſeine 
Funktion bei der Sparkaſſe nicht mehr ausübt, eine an⸗ 
dere geeignete Perſönlichkeit mit der Leitung der 
Sparkaſſe betraut und außerdem die Aufſtellung eines Sa⸗ 
nierungsplans angeordnet. Weiter hat der Senat, 
um Benachteiligungen einzelner Sparkaſſengläubiger zu ver⸗ 
meiden, dem Sparkaſſenvorſtand anempfohlen, bis zur Auf⸗ 
bringung liquider Mittel die Sparkaſſe zu Oliva vorüber⸗ 
gehend zu ſchließen. Dieſem Anſuchen hat die Gemeinde⸗ 
vertretung nicht entſprochen. Ihre Aufgabe wird es daher 
ſein, geeignete Mittel für die Abwendung der ſich hieraus 
ergebenden Folgen ausfindig zu machen. Eine Beſorg⸗ 
nis wegen eines etwaigen Verluſtes von Sparein⸗ 
lagen iſt jedoch nicht begründet, da die Gemeinde Oliva 
mit ihrem ganzen Vermögen, insbeſondere ihrem wert⸗ 
vollen Grundbeſitz für alle Verbindlichkeiten haftet.“ 
Nach dem genannten Blatt hat Abg. Raube fein Mandat 
im Volkstag niedergelegt. Damit dürfte die poli⸗ 
tiſche Rolle dieſes „Arbeitervertreters“, der ohne Skrupel 
mit dem Gelde kleiner Sparer Schindluder trieb, wohl end⸗ 
gültig ausgeſpielt ſein. 

* Danzig, 14. September. In der Nacht zum Sonntag 
um 12 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe in der 
Kiſtenfabrik der Gopip⸗Werke in Schidlitz ein großes 
Feuer aus, das innerhalb weniger Minuten das ca. 
50 Meter lange Fabrikgebäude in Flammen ſetzte. Die 
Feuerwehr konnte wenig ausrichten, denn die reichen Holz⸗ 
materialien gaben dem Brande überreihlihe Nahrung. Es 
iſt viele Fertigware verbrannt, außerdem viel Handwerks⸗ 
zeug und koſtbare Maſchinen, Motoren uſw. Das Ge⸗ 
bäude iſt total ausgebrannt. 


dageweſen iſt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Tod in den Bergen. Baſel, 11. September. 
Ein neues Abſturzunglück hat ſich in der Nähe von Maly a 
ereignet. Frau Dr. Steinbrecher aus Berlin, die in der 
Schweiz zur Kur weilt, und ſich auf einer Tour von Sils 
nach Maloja befand, wurde am Fuße des La Gret tot auf⸗ 
gefunden. Sie iſt von einem Felſen abgeſtürzt. (Der Weg 
von Sils Maria nach Maloja iſt ganz eben, die verunglückte 
Dame muß den Spaziergang nach Maloja zu einer Exkur⸗ 
ſion in die den Weg begleitenden Berge benutzt haben. 


* Taifun⸗Verwüſtungen bei Wladiwoſtok. Der Taifun, 
der an der Weſtküſte des Stillen Ozeans und beſonders in 
Korea gewütet hat, iſt auch bei Wladiwoſtok verheerend 
aufgetreten. Zahlreiche kleine Segelſchiffe und Kutter in 
der Bucht wurden auf das Ufer geſchleudert, ein Regie⸗ 
rungskutter, der zu Rettungsarbeiten ausgeſandt wurde, 
ging unter, wobei mehrere Menſchen umkamen. Ein 
wolkeélbruchartiger Regen begleitete den Sturm und über- 


ſchwemmte die Vorſtadt von Wladiwoſtok. Im Villenbezirk 


der Stadt hat der Taifun beſonders viele Verwüſtungen 
angerichtet. 

* Luftfahrt⸗Prophezeiungen. 
warten von den nächſten zehn Jahren die Einrichtung einer 
Luftverkehrslinie London —Neuyork, die durch Flugzeuge 
mit einer Flugdauer von 36 Stunden beſtritten werden 
könnte. Dieſe Rieſenflugzeuge mit einem Aktionsradius 


von 1500 Meilen benötigten dann nur eine einzige Zwiſchen⸗ 1 


landung auf den Azoren. 
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Die Abiöſung öſſentlicher Anleihen 
in Deutſchland. 


Eine Verordnung vom 8. September regelt die Durch⸗ 
führung des Geſetzes über die Ablöſung öffentlicher An⸗ 
leihen in Deutſchlan d. Gleichzeitig wird auch noch eine 
Verordnung des Reichsfinanzminiſters und ein Ver⸗ 
zeichnis der für die Ablöſung auf Grund des Geſetzes 
über die Ablöſung öffentlicher Anleihen in Betracht kom⸗ 
menden Reichsanleihen bekanntgegeben. 

Die erſte Verordnung, die in 59 Paragraphen ausführ⸗ 

liche Beſtimmungen gibt, enthält u. a. allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten, Angabe der Behörden, des Umtauſchverfahrens und des 
Verfahrens für die Gewährung von Ausloſungsrechten ſo⸗ 
wie der Behörden des Vorzugsrentenverfahrens. Sodann 
wird der Umtauſch der Inhaberſchuldurkunden von Mark⸗ 
auleihen des Reichs, der Umtauſch der Namensſchuld⸗ 
urkunden von Markanleihen des Reichs und der⸗ 
jenige der Schuldbuchforderungen von Markanleihen 
des Reichs geregelt. Des weiteren wird die Ge⸗ 

währung der Ausloſungsrechte (Antrag, 
Entſcheidung und Verfahren) geregelt und ferner die Ge⸗ 
währung von Vorzugsrenten. 

Das Verzeichnis der in Betracht kommenden An⸗ 

leihen gliedert ſich in die Aufführung der unmittelbaren 
Reichsanleihen, der vormals preußiſchen Staatsſchuld, der 
vormals bayeriſchen, ſächſiſchen und badiſchen Staatsſchuld, 
ſowie der vormals mecklenburgiſchen. ſchwerinſchen und der 
vormals oldenburgiſchen Staatsſchuld. 
Aus der zu der erſtgenannten Verordnung ergangenen 
erſten Ausführungsverordnung des Reichsfinanzminiſters 
ſei zunächſt nur kurz mitgeteilt, daß die Friſt für die 
Anmeldung der Markanleihen des Reichs 
den Umtauſch in die Anleiheablöſungsſchuld des Deut⸗ 
chen Reichs, ſofern die Anmeldung im Reichs⸗ 
gebiet, mit Ausnahme des Saargebiets, erfolgt, und 
gleichzeitig mit der Anmeldung die Gewährung von Aus⸗ 
loſungsrechten auf Grund der anzumeldenden Markanleihen 
beantragt wird, vom 5. Oktober 1925 bis zum 28. Februar 
1926 läuft. Die Friſt für die Beantragung von Ausloſungs⸗ 
rechten läuft, ſofern der Antrag im Reichsgebiet, mit Aus⸗ 
nahme des Saargebiets, geſtellt wird, vom 5. Oktober 1925 
bis zum 28. Februar 1926. 

Anmeldeſtellen für den Umtauſch der Mark⸗ 
anleihen des Reichs ſind im Reichsgebiet, mit Ausnahme des 
Saargebiets, die Reichshauptbank und die Reichsbank⸗ 

anſtalten, und zwar durch Vermittlung einer öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Kreditanſtalt, einer Sparkaſſe, einer Bank 
oder eines Bankiers, einer den Reviſionsverbänden ange⸗ 
ſchloſſenen Kreditgenoſſenſchaft oder landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft. Die Benutzung dieſer Vermittlung 
wird bindend vorgeſchrieben. 

Neben der Anmeldung zum Umtauſch ſind beſondere 
Anträge auf Gewährung von Ausloſungs⸗ 
rechten von den Altbeſitzern zu ſtellen, und zwar ſind 
dieſe Anträge wiederum durch die Vermittlungsſtellen, d. h. 

die Banken uſw. an die beſonderen Anleihe ⸗Altbeſitz⸗ 
ſtellen zu richten, die bei den Finanzämtern und im Aus⸗ 
lande eingerichtet werden. Die Friſt für dieſe Anträge legt 
die Ausführungs verordnung ebenfalls, wie ſchon oben ge⸗ 
ſagt, auf die Zeit vom 5. Oktober d. J. bis 28. Februar 
nächſten Jahres. 

Wer außer dem Umtauſch und der Gewährung der Aus⸗ 
loſungsrechte noch den Anſpruch auf Vor zugsrente 
auf Grund der Bedürftigkeit erheben kann, hat abermals 
einen beſonderen Antrag zu ſtellen, und zwar durch Ver⸗ 
mittlung der für den Antragſteller zuſtändigen Bezirks⸗ 
fürſorgebehörde an das Verſorgungsamt des Bezirks. Die 
Bezirksfürſorgebehörde prüft nach, das Verſorgungsamt 
entſcheidet, und eine Beſchwerde iſt an das Hauptverſor⸗ 
gungsamt zuläſſig. Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der 


Reichsfinanzminiſter ermächtigt wird, für die Durchſährung 


im Saargebiet und im Auslande beſondere Vor⸗ 
ſchriften zutreffen, und daß er beſtimmen kann, daß 
für die Anmeldungen und Anträge beſtimmte Formulare 
zu verwenden ſind. Dieſe Vorſchriften für das Ausland 
ſtehen noch aus. N 
Markanleihen gelten als vor dem 1. Juli 1920 erworben: 
1. Wenn ſie der Gläubiger nach dem 30. Juni 1920 in un⸗ 
mittelbarem zeitlichen und wirtſchaftlichen Zuſammenhang 
mit einer Veräußerung desſelben Nennbetrags der gleichen 
oder andrer Markanleihen des Reichs erworben hat, und 
ihm die veräußerten Markanleihen vom 1. Juli 1920 bis zur 
Veräußerung ununterbrochen gehört haben; dies gilt nicht, 
wenn der Gläubiger zur Zeit des Erwerbs ein Handels⸗ 
ewerbe betrieben und den Erwerb im Betriebe ſeines 
andelsgewerbes vorgenommen hat. 2. Wenn ſie der Gläu⸗ 


ſammenhang mit der Übernahme eines Verſicherungs⸗ 
beſtandes oder mit einer durch Währungsſchwierigkeiten be⸗ 
dingten übernahme einzelner Verſicherungen von der über⸗ 
tragenden Verſicherungsunternehmung nach dem 30. Juni 
1920, die übertragende Verſicherungsunternehmung ſie aber 
vor dem 1. Juli 1920 erworben hat, und ſie dieſer bis zum 
Rechtsübergang ununterbrochen gehört haben. 3. Wenn ſie 
der Gläubiger als Inhaber oder Anwärter eines Familien⸗ 
guts nach dem 30. Juni 1920 im Zuſammenhang mit deſſen 
Auflöſung erworben, und ſie zum Familiengut vom 1. Juli 
1920 an bis zur Auflöſung ununterbrochen gehört haben. 


Römiſcher Brief. 


Weltſtadt Rom. — Die mißglückten Flottenmanbver.— 
Augen auf: Marokko! — Man handelt. — Gaſparri und 
Farinacci. — Oppoſition, kehre zurück! 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Mitte September. 


Muſſolini — kann man überhaupt einen römiſchen Brief 
mit einem anderen Wort anfangen? — verſprach, aus der 
ewigen, der zweimal thronenden Stadt, die Hauptitadt der 
Welt zu machen. Das war damals, als er mit feierlichen 
Worten feine Dankbarkeit dafür ausdrückte, ſoeben auf dem 
Kapitol die Würde erhalten zu haben, die ihm fortan er⸗ 
laubte zu ſagen: Civis romanus ſum! Denen das Ver⸗ 
ſprechen gegeben wurde, die Italiener urbi et urbi, ſie hörten 
es mit ungetrübtem patriotiſchen Stolz, die Archäologen 
aller Länder freuten ſich über die grandioſen Geburtstags⸗ 
geſchenke, die Rom ſofort erhielt, wie die Ausgrabung des 
Auguſtusforums, die Fremden über die Bahn nach Oſtia, 
nur die guten Quiriten ſelber krauten ſich etwas verlegen 
den Bart — denn an ihnen lag es ja ſchließlich, die nötigen 
Soldi für einen derartigen Ausbau der Tiberſtadt aufzu⸗ 
bringen. Jeder Spatenſtich vermehrte zwar das ideelle Na⸗ 
tionalvermögen, aber auch die Steuern. Die Leutchen in 
Florenz und Palermo und Rio de Janeiro hatten gut lachen, 
die Römer aber mußten zahlen. Auguſtus, dachten ſie im 
Stillen, Auguſtus hätte dem Spaten auch einen goldenen 
Griff gegeben 

Das ging Muſſolini begreiflicherweiſe zu Herzen, wenn 
auch ſein Vorbild mehr Julius Cäſar iſt. Er beſchloß alſo, 
mit einem einzigen Aufräumen die Hinderniſſe aus dem 
Wege zu ſchaffen, und aus der Stadt Rom einen ſelbſtändi⸗ 
gen Staat zu machen. Ein Gouvernat, mit einem Gouver⸗ 
neur an Stelle des Bürgermeiſters. Damit mußte der klein⸗ 
liche kommunale Steuerkram fallen, die Pfenniafuchſerei, 
das mühſame Zuſammenſcharren, bevor man ans Ausgeben 
denken konnte. Jetzt greift einfach der Staat ſelber, die 
Mutter Italia in den Säckel, wo es nottut. Rom iſt Na⸗ 
tionaleigentum der Kopf, den der geſamte Volkskörper in 
ſeinem eigenen Intereſſe ernähren muß. Echt muſſoliniſch, 
ſagen die Quiriten befriedigt, und ſtreichen ſchon in Gedanken 
ſämtliche Gemeindeſteuern, einſchließlich der Luxustaxen auf 
Hunde. Klaviere, Billards und Dienſtboten. Pippo, wie er 
familiär heißt, der Bürgermeiſter oder königliche Kommiſſär 
Cremoneſi. wird vermutlich erſter Gouverneur werden. 
Nun iſt's endlich aus mit der Kapitolſchande, rufen die be⸗ 
geiſterten Politiker, die Zeiten, wo ein Nathan dort regieren 
konnte, ſind für immer begraben! 

Hinter der Welthauptſtadt Rom muß logiſcherweiſe auch 
eine Weltmacht ſtehen, rechnet Muſſolini. Er gibt alſo dem 
Marineminiſter Muſſolini den Auftrag, die Flotte angeſichts 
des mißlichen Ausgangs der großen Flottenmanöver gehörig 
zu verſtärken, beauftragt den Luftwehrminiſter Muſſolini, 
die Luftſtreitkräfte auf eine den anderen Mittelmeermächten 


überlegene Zahl zu bringen, ermächtigt den Außenminiſter 


Muſſolini, bei den demnächſtigen Konferenzen um die ſoge⸗ 
nannte europäiſche Sicherheit ein Wörtlein n 
ja 


und dringt in den Kriegsminiſter Muſſolini, daß er do 
das Pulver trocken halte, was dr 
ſiven Ausbau der Schwarzen Armee geſchehe. Hat der Senat 


m beiten 


etwa nicht Grund genug, neue Rüſtungskredite zu bewilligen? 
Sollen die braven Matroſen umſonſt mit dem Veniero ins 
naſſe Grab geſunken ſein? 

Ein Kreuzer geſcheitert, ein ganz modernes, erſt im 
vorigen Jahr von Stapel gegangenes Großtauchboot mit 
61 Mann geſunken, zwei Großkampfflugzeuge zerſtört — das 
iſt freilich etwas viel für ein Manöver, wenn man bedenkt, 
daß es ſchon am erſten Tage mit der unvorſchriftsmäßig ge⸗ 
glückten Landung der feindlichen Streitkräfte zu Ende war. 
Und eine Landung, man denke, trotz des Einſatzes einer 
faſziſtiſchen Landarmee! So etwas durfte einfach nicht vor⸗ 
kommen, hatten doch die zwei Dutzend Kriegsberichterſtatter, 
die dem gewaltigen Kampf auf der Eittä de Trieſte beiwoh⸗ 
nen — wollten, ihre Aufgabe bereits glänzend gelöſt: die 
dunkelſte Provinz erſtrahlte im Bewußtſein, daß eine unbe⸗ 


urch den inten⸗ 


liche Admiral, geſchützt von drei Dreadnoughts, einfach feine 
Mannſchaften in Sizilien ausgeſchifft. Was tut man in 
einem ſolchen Fall? 5 8 

Ein Unterſeeboot putzt einfach alle drei feindlichen 
Dreadnoughts weg und ſomit iſt der „glänzende Sieg der 
nationalen Streitkräfte“ entſchieden. Da eine Kritik im 
fasziſtiſchen Italien nicht erlaubt iſt, erfuhr der unſachver⸗ 
ſtändige Bürger erſt nach geraumer Zeit aus einer amtlichen 
Verlautbarung, es laſſe ſich noch nicht recht ſagen, wer ge⸗ 
ſiegt habe, die Experten müßten erſt die Verluſte abſchätzen. 
Wie es ſcheint, find die Experten noch immer damit beſchäf⸗ 
tigt, doch begegnet man bereits einigen inſtruktiven Auf⸗ 
ſtellungen alter Seebären und junger Draufgänger, die ohne 
Kommentare eine Parallele ziehen zur franzöſiſechn Flotte. 
Daß dabei alle Augen nach Marokko gerichtet ſind, ver⸗ 
ſteht ſich. Muſſolini kann jetzt nicht nur auf das Beiſpiel 
von Gallipoli hinweiſen, ſondern auch auf die Schwierig⸗ 
keiten, die ſogar den vereinigten franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Schiffen an der Küſte der Rifkabylen erwachſen ſind. Der 
Ernſt des Krieges würde zweifellos die italieniſche Wehr⸗ 
macht auf keiner geringeren Stufe ſehen als Türken und 
Mauren. 

Im übrigen verfolgt auch das politiſche Rom die Vor⸗ 
gänge auf dem Kriegsſchauplatz mit weit größerem Intereſſe 
als die Friedensoperette in Genf. Es iſt ſicher, daß Italien 
zur Stelle ſein wird, wenn es nach dem Verbluten der Rif⸗ 
leute zur Beuteteilung kommen ſollte; ſchon heute wird er⸗ 
klärt, die marokkaniſche Frage berühre vitale Intereſſen 
Italiens und es ſcheint gar nicht ausgeſchloſſen, daß man 
ſich dann auch über das gefährliche tunefiſche 
Pulverfaß unterhalten wird. Frankreich könnte heute 
die unbedingte Freundſchaft der lateiniſchen Schweſter gegen 
gewiſſe Zugeſtändniſſe haben, zu denen ſich der gegenwärtige 
franzöſiſche Nationalſtolz niemals hergeben wird. Tunis, 
Korſika, Nizza — jede Erörterung hierüber muß nutzlos er⸗ 
ſcheinen, und dieſe zwangsläufige Zuſpitzung der Gegenſätze 
iſt es, die fortgeſetzt die Spannung über dem Mittelmeer 
nährt und auch in die Rheinpolitik eingreift. Denn Italien 
ſteht ſomit vor der Frage: Inwiefern kann mir ein Sicher⸗ 
heitspakt nützen oder ſchaden? Augenblicklich brauche ich 
gewiß Frieden, etwa noch zehn Jahre lang, denn ich bin 
noch nicht bereit; aber dann? Daher die zwieſpältige Stim⸗ 
mung in Rom, ſowie von einer dauernden Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich die Rede iſt. Italien 
fürchtet, und dieſe Furcht ſchwingt als Leitmotiv durch ſeine 
militäriſche Politik ſowohl, wie durch ſeine wirtſchaftliche, 
bei der Neuordnung Europas auf die Seite geſchoben zu 
werden, plötzlich zwiſchen zwei Stühlen zu ſitzen. In den 
düſterſten Farben werden die Gefahren eines Induſtrie⸗ 
blocks an die Wand gemalt und in phantaſtiſchen „Inter⸗ 
views“ die Geheimniſſe der Streſemannſchen Verſöhnungs⸗ 
politik entſchleiert. Es iſt klar: Deutſchland verzichtet frei⸗ 
willig auf Elſaß⸗Lothringen gegen den Anſchluß Sſterreichs. 
Nun weiß zwar niemand in Italien zu ſagen, worin denn 
die ſchreckliche Gefahr einer Vereinigung der deutſchen 
Brüderſtaaten für Rom beſtehe, aber, und das iſt des Pudels 
Kern, Muſſolini käme um eine prachtvolle Kompenſations⸗ 
offerte, wenn ihm Paris mit einer Zuſtimmung zuvor⸗ 
kommen ſollte. ale iſt heute wie nie zuvor ein Geſchäft 
und Italien wie nie zuvor handelsluſtig. Die deutſchen und 
die italieniſchen Herren, die ſeit Jahr und Tag an dem 
Handelsvertrag herumkauen, haben nichts zu lachen. Immer 
möchte man die Politik hineinſpielen laſſen. 

Selbſt die Leoſtadt jenſeits des Tibers ſpürt trotz des 
heiligen Jahres, das noch immer gewaltige Pilgermaſſen an⸗ 
zieht, dieſe kriegeriſche Luft. Der päpſtliche Hof muß ſich 
mehr, als ihm lieb iſt, mit dem „Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen“ befaſſen, ſein ſtreitbarer Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär führt eine ſcharfe Klinge und weiß, wie dieſer Tage 
der tſchechiſche Außenminiſter erfahren mußte, genau ſo zu 
unterſcheiden zwiſchen beſprechen, handeln und verhandeln. 
Im „Oſſervatore Romano“, dem M 


Ton, ja, Farinacci, der kleine Muſſolini, hat zu ſeinem Leid⸗ 
weſen kaum mehr Gelegenheit, ſich mit einem anderen Gegner 
zu meſſen. Und der kirchliche iſt ſo unangenhm kugelſicher. 
Ach, wenn es doch wieder eine Oppoſition gäbe! 

Die gibt es aber nicht, der „Aventin wandert nach Frank⸗ 
reich aus“, wie die betrübten Lohgerber feſtſtellen. Be⸗ 
dauerlicherweiſe kommt die „ſchwere innere Kriſis in Italien“ 
nur in ausländiſchen Zeitungsplantagen vor, die der Oppo⸗ 
ſition vergeblich ſuggerierten, ſie ſolle doch „dem Schritt 
Orlandos folgen und ſämtliche Mandate niederlegen. Ja, 
wenn die Diäten nicht wären! Bleiben wir alſo alle hübſch 
unter uns und zu Hauſe. In der Regierung gibt es nur 
noch faſziſtiſche Miniſter und im nur faſziſtiſchen Parlament 
hat man jetzt mangels Redner wenigſtens die vielbeſprochene 
Roſtra aufgeſtellt, die neue Rednertribüne. Vielleicht wird 
ſie im Dezember, vielleicht erſt nach Weihnachten eingeweiht 
— wie Zeus Muſſolint will. 


biger als Verſicherungsunternehmung im unmittelbaren Zu- | fiegliche Armada die Küſten ſchütze. Und nun hatte der feind⸗ 
e.. —̃̃ĩĩꝶ n—:ef;:/.—.ñ— — —— 


Der nächſte Krieg. 


Von Roda Roda. 


Auf große blutige Exzeſſe folgt, ſagt man, einige Zeit 
Frieden: erſt ſechs Jahre nach dem Dreißigjährigen Krieg 
zum Beiſpiel drang Schweden in Polen ein — und wenn 
man vom Krieg gegen Spanien abſieht, der eigentlich noch 
zum Dreißigjährigen gehört, brauchte Frankreich ein halbes 
Menſchenalter, ehe es den „Erſten Eroberungskrieg“ gegen 
Holland (16671668) unternahm; daran ſchloß ſich daun aller⸗ 
dings auch gleich der zweite und dritte. Nach dem 
Spaniſchen Erbfolgeſtreit (1701—14), dem großen Nordiſchen 

(1700-21) und dem Türkenkrieg (1714—18) iſt wirklich Ruhe 
— bis 1733: dann geht es um die polniſche Thronfolge und 
von 1740 an um Schleſien. — Dem Siebenjährigen Krieg 
(1756—63) folgt — für Deutſchland — der Bayeriſche (1778 
bis 79) in weitem Abſtand. — Liquidierung des Napoleon⸗ 
Abenteuers 1815; erſt 1823 franzöſiſche „Intervention“ in 
Spanien, 1821—29 Griechiſcher Freiheitskrieg unter Teil⸗ 
nahme von England; Frankreich und Rußland 1830 Beſetzung 
von Algier und polniſche Revolution. — Auf den Frank⸗ 
furter Frieden (1871) — mit Ausnahme von Spanien — 

ille bis zum Türkenkrieg (1875—78), hierauf allerdings 
noch 19 andere in den Jahren vor 1914. 

Anders nach dem Weltkrieg. Die Menſchheit hatte ſeit⸗ 
her überhaupt noch kein Friedensjahr. Schon 1919 kommt 
es zum Feldzug Ungarns gegen die Tſchechoſlowakei; Polens 
gegen Rußland und Litauen (19—20); 21—25 griechiſch⸗tür⸗ 
kiſche Auseinanderſetzung; (21—24) Spanien, 25 Frankreich 
gegen Marokko; dazwiſchen mannigfache Unternehmungen 
im Kaukaſus, in Vorderaſien, Sibirien. 

Eben zur rechten Zeit erſcheint ein Buch des Hauptmanns 
Hans Ritter über den Zukunftskrieg (bei K. F. Koehler in 
Leipzig.) Wenn auch Deutſchland abgerüſtet hat: die Nach⸗ 
barſtaaten find bis an die Zähne bewaffnet — der engliſche 
Oberſt Repington hat den Krieg 1914—18 „den erſten Welt⸗ 
krieg“ genannt —; es wird gut fein, ſich ein Bild vom nächſten 
Krieg zu machen. 

Er ſteht nicht unmittelbar bevor; daher tut Hauptmann 
Ritter recht daran, in ſeiner Betrachtung nicht mit der 
Waffentechnik von heute zu rechnen, ſondern mit jener von 
morgen. 

Schon im Weltkrieg hat es eine Unterſcheidung zwiſchen 
Zivil und Militär nicht mehr gegeben; Luftangriffe, Hunger⸗ 
blockaden, Torpedierungen richteten ſich auch gegen die un⸗ 
bewaffnete Bevölkerung. 

Der Krieg wird am Tag des Ausbruchs mit Luftangrif⸗ 

ſen und Beſchießungen aus weittragendem Geſchütz beginnen: 


| 


um die Mobilmachung zu ſtören. Daher an den Grenzen 
Mobilmachung mit Laſtautos. 

Die erſten Entſcheidungen (in der Luft) beſtimmen den 
Aufmarſchraum. 

Die Hauptrolle im nächſten Krieg wird wiederum der 
Infanterie zufallen. Ihre abe: der Nahkampf; 
Waffen: eine Maſchinenpiſtole und der (zum Hieb) ge⸗ 
ſchärfte Spaten; daneben das großkalibrige, ſchwere Ma⸗ 
ſchinengewehr und die leichte Kanone — beide gepanzert, 
auf Radraupenlafetten, d. h. Kampfwagen, Tanks. Der 
Kampfwagen trägt zwei Rohre. An einen Stellungskrieg 
glaubt Ritter nicht — im Zeitalter des Tanks. 

Die Artillerie hat ihre Beſpannung nicht mehr; ſämt⸗ 
liches Geſchütz bewegt ſich auf Radraupen, durch Rohöl⸗ 
motoren. Der Motor frißt nur, ſolange er arbeitet, iſt 
gegen Gas unempfindlich, und gegen Schußverletzungen 
kann man ihn panzern. Auf raſche taktiſche Beweglichkeit 
des Geſchützes verzichtet man zugunſten der ſtrategiſchen — 
von Land zu Land. (Ein franzöſiſcher Tank hat die Sahara 
bis Timbuktu durchquert). Die Motorlafette iſt der Motor⸗ 
protze vorzuziehen, fie erleichtert den Stellungswechfel. 
Eigene Vollgummiräder für den Transport auf der 
Straße. . 

Leitungen der Artillerie? Jene „dicke Berta“, die Paris 
aus 120 Kilometer Entfernung (3000 Atmoſphären Gas⸗ 
druck) beſchoß, iſt längſt übertroffen durch eine Konſtruktion 
des Franzoſen Malaval, die 4000 Atmoſphären Gasdruck 
geſtattet der Erfinder glaubt ſogar noch höher gehen zu 
dürfen.“ Schon das 83,5 Millimeter Feldgeſchütz der 
Skodawerke trägt 19 Kilometer. Frankreich verſucht ein 
Eiſenbahngeſchütz von 50 Zentimeter Kaliber und 1800 
Kilogramm Geſchoßgewicht. Eine „frein de bouche“ ſoll die 
Mündungsgeſchwindigkeit der 75 Millimeter⸗Granate von 
530 Meter auf 850 Meter⸗Sekunden ſteigern. 

Schnellfeuer und Maſſenwirkung? — „Am 26. Sep⸗ 
tember 1918 wurden auf 25 Kilometer Frontbreite 50 000 
Tonnen Geſchoßgewicht verfeuert.“ „In Flandern ſtanden 
die engliſchen Geſchütze Rad an Rad.“ 

An die Stelle des Zerſtörungsſchießens mit Briſanz⸗ 
munition tritt meiſt das „Lähmungsſchießen“ mit Gas⸗ 
granaten. Das Hauptkaliber der Gasartillerie: 10 Zenti⸗ 
meter. Die Batterie (wei Geſchütze, jedes mit mehreren 
Rohren) iſt auf je einen Wagen montiert. — Rieſentanks, 
wie der franzöſiſche Oberſt Velpry ſie vorſchlägt, (3 Meter 
hoch, 15 Meter lang, 8 Meter breit — für vier Geſchützef 
verwirft der Autor, ſie bieten große Ziele, ſind allzuleicht 
außer Geſecht zu ſetzen. 

Neben den Richtmitteln des letzten Krieges benutzt man 
— wegen der künſtlichen Vernebelung des Schußfeldes — 


den Kreiſelkompaß. Feuerleitung: durch drahtloſe Steue⸗ 
rung vom Beobachtungsſtand. 

Dem Minenwerfer mutet man Ladungen bis 5 Ton⸗ 
nen zu; Abſchuß durch Preßluft. 

Das Schrapnell gehört der Geſchichte an; an die Stelle 
des Satzrings tritt der Uhrwerkzünder. Sämtliche im 
Munitionswagen liegenden Geſchoſſe müſſen ſich mit einem 
Griff tempieren laſſen. 5 5 


Der Flugzeugabwehr dient u. a. das 10 Zentimeter 
Univerſalgeſchütz. an verlangt vom Flak ⸗Geſchütz 
200 Schuß in der Minute. Es muß jenen Raum, in den 
das Flugzeug nach einigen Sekunden gelangen wird, in allen 
drei Dimenſionen abſtreuen, mit Feuer füllen. 

Die Erddeckung hat die Kraft der Briſanzgranate ge— 
brochen. Die Gasgranate macht den Stellungskrieg faſt 
unmöglich; ſie wirkt nach der Breite und Tiefe; ſelbſt die 
in den Boden gedrückten, bei der Exploſion emporgeſchleu⸗ 
derten Giftteilchen werden wirkſam — indem die einen all- 
mählich aus der Erde empordunſten, die andern aus der 
Höhe niederſinken; das verderbliche Gas überklettert jede 
Bruſtwehr, ſchmiegt ſich in jede Mulde, füllt jeden toten Win⸗ 
kel. Die Wirkung hält Stunden, Tage an. „Von 275 000 
Geſamtverluſten der Amerikaner im letzten Krieg entfielen 
80 000 aus Gaskranke.“ — Es gibt keinen Schutz. Man hat 
Chlorkalk gegen das Gelbkreuzgas (Dichloräthyhſulphid) 
geſtreut; vergebens. „Die Anwendung gemiſchter Stoffe 
führt faſt immer zum Zigl; der eine, die Maske durchdrin⸗ 
gend, zwingt durch Niesreiz und Atemnot zum Abnehmen 
der Maske und ſchafft damit die Vorbedingung für die 
Wirkſamkeit des andern“ — d. h. des tödlichen Giftes. „Der 
taktiſche Wert der verdeckten Stellung iſt durch Gasſchuß 
erheblich gemindert.“ 

Vom Flugzeug iſt ſo viel in der Oeffentlichkeit die Rede, 
ſeine Waffentaten ſind in ſo friſcher Erinnerung, 
Entwicklung ſo bekannt, daß darüber in dieſem Zuſammen⸗ 
hang eine Erörterung unterbleiben darf. — Der Feſſelballon 
wird durch Hubſchrauber erſetzt, die unbrennbar ſind und 
nicht ſo leicht getroffen werden können. 

Daß im nächſten Krieg Fernſtrahlen Sprengſtoffe 
zünden, hochvirxulente Bazillen aus Flugzeugen und Ge⸗ 
ſchoſſen weite Landſtrecken verſeuchen werden, iſt mehr als 
gewiß, — gewiß, ſelbſt wenn internationale Vereinbarungen 
ſo grauſame Kampfmethoden verbieten ſollten: man hat die 
Feſtigkeit von Bündniſſen und Verträgen unlängſt auf das 
ſchrecklichſte erprobt. 

Außer dieſem Ritterſchen Buch ſei noch auf das des fran⸗ 
zöſiſchen Generals Herr: L’artillerie, ce qu'elle a été. ce 
qu'elle est, ce quelle doit &tre“, Verlag Berger⸗Levrault, 
Nancy, hingewieſen. 


) 95 oniteur des Vatikans, 
ſtößt man immer häufiger auf den gereizten polkemſſchen 


ſeine 


nee. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitatiet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 15. September. 
Schulgang und Schule. 


Es hat viel Tränen gegeben, als geſtern im deutſchen 
Lyzeum Lehrerinnen von ihren Klaſſen Abſchied nehmen 
mußten. Und in manchem Jungenkopf, den ſonſt nicht viel 
mehr als nur Schulſorgen und Dummheiten beſchäftigten, 
bäumte ſich — vielleicht zum erſten Male — die Frage auf: 
Warum? Warum gerade unſere deutſchen Lehrer? 

Die deutſchen Schulen ſind geſchloſſen. In dieſen Tagen 
wippen die kurzen Röckchen der Schulmädchen nicht eilig 
der Schule zu, und die langen Beine der Jungen brauchen 
nicht ihre ganze Kraft und Länge hergeben, um zur Zeit 
zu kommen. 

Aber ſo iſt es nur bei den deutſchen Schülern 
und Schülerinnen. Die polniſchen machen nach 
wie vor ihren gewohnten Weg, wiſſen es zum größten Teil 
wohl kaum, daß ihre deutſchen Kameraden „heimatlos“ ge⸗ 
worden ſind. Im hellen Schein der Morgenſonne wanderte 
heute wie alle Tage Klaſſe auf Klaſſe der polniſchen höheren 
Schulen zum Gottesdienſt in die Klariſſinnen⸗Kirche, plau⸗ 
dernd und ſcherzend, um dort zum großen gerechten Gott zu 
beten, vor dem alle Menſchen gleich find. a 

Die deutſchen Schulkinder aber müſſen zu Hauſe ſitzen. 
Vielleicht macht ſich das eine oder das andere von ihnen doch 
Gedanken über das „zweierlei Maß“. Die Schule iſt das 
größte und tiefſte Erleben des Kindes. Ob die Herren in 
Poſen und Warſchau ſich wohl darüber klar ſein mögen, 
welche Wirkung es hat, wenn man den deutſchen Schulkindern 
ihre deutſchen Lehrer wegnimmt? Mag der Schüler den 
Lehrer in kindlicher Unerfahrenheit manchmal als ſeinen 
Gegner anſehen: der geſtrige Tag bewies es, daß 
es in den beiden Schulen in der Gammſtraße 
nur ein gemeinſames Fühlen gibt — das des 
deutſchen Volkstums! 


Optantenelend in Bromberg? Bei einer deutſchen 
Familie unſerer Stadt wurde geſtern geklingelt, und als 
man die Tür öffnete, ſtanden zwei gut gekleidete Mädchen 
davor, die in weſtfäliſchem Dialekt um Geld baten. Nach 
ihrer Herkunft befragt, gaben ſie an, Optanten zu ſein, die 
vor 6 Wochen in ihr polniſches Vaterland zurückgekehrt 
ſeien. Sie wohnen unter wenig erfreulichen Verhältniſſen 
in der Schule eines Bromberger Vorortes und bekämen 
eine derartig geringe Beihilfe, daß fie auf Bettelei ange⸗ 
wieſen wären. — Ahnliche Fälle ſind uns auch von an⸗ 
deren Seiten berichtet worden. Sache der Polizei wäre es, 
nachzuforſchen, ob es ſich tatſächlich um Optanten handelt 
oder um gewöhnliche Bettelei unter Ausnutzung der „poli⸗ 
tiſchen Lage“. Die beiden Mädchen machten jedoch einen 
durchaus Vertrauen erweckenden Eindruck. Und wenn ihre 
Erzählungen den Tatſachen entſprechen, dann fragt man 
ſich vergebens: wo bleiben hier das Komitee für Optanten⸗ 
hilfe ſowie die zuſtändigen Stellen der Staats⸗ und 
Kommunalbehörden? 


Eine Elternverſammlung findet heute nachmittags 

6 Uhr im Zirilkaſino ftatt, auf der die durch die Entziehung 

der Lehrberechtigung für 11 deutſche Lehrkräfte unſerer Stadt 

€ e . end Ein recht zahlreicher 
eſu 1 rſammlung ngen f 

auch Inſerat.) gend erforderlich. (Siehe 


$ Tennisturnier um die Meiſterſchaft von Brombe 
Trotz des ungünſtigen Wetters wurden am Sonnabend for 
gende Spiele ‚ausgetragen: Guhl⸗Odrzywolski (6.: 2, 10:8), 
r 6: 4, 5:6, 560, 
ie Herren⸗Meiſterſchaft folgende Siege: Burchardi⸗Kneiding 
(6:3, 2:6, 6:3), Bauer⸗Kautz (6:2, 6:2), Graf Alvens⸗ 


leben⸗Scherle (6:2, 7:5), Sokolowski⸗Chofeckt (6:3, 0 : 6, 


4:6), Halagier⸗Chofecki (2:6, 8:8). Im Vorgabeſpiel 
fiegten Odͤrzywolski⸗Skwierezynski (6:3, 6:4. Im 
Damen⸗Vorgabeſpiel ſiegten Groß⸗Thöl (6: 3, 6:1), Kock 1- 
Kock 3 (6:2, 6:5), im Endſpiel Kock 1⸗Groß (6:4, 6:8). 
Siegerin blieb Frau Groß. Im Damen⸗Meiſterſchaftsſpiel 
wurde am Freitag noch ausgeſpielt Erdel⸗Groß (1:6, 3:6). 
Herren⸗Gemiſcht⸗Doppelſpiele wurden am Sonntag ausge⸗ 
tragen: Groß⸗Guhl⸗Hempler⸗Chofecki (6:3, 6:0), Damen- 
Gez ſcht⸗Dopvelſpiel Groß⸗Kock 1⸗Erdel⸗Hempler (6:4, 


Das Opfer eines Unfalls wurde in Berlin der 58 Jahre 
alte, langjährige Prokariſ der Firma A. Dittmann Her⸗ 
mann Gottſchalk aus Bromberg. Am Freitag, 4. d. M., 
loc er ſich bei einem Straßenbahnunfall eine Verletzung 
leichterer Art zu und wurde ins Krankenhaus Wilmersdorf 
lckerführt, von wo man ihn bald zu entlaſſen hoffte. Am 
hiöten Sonntag trat jedoch unvermutet eine Blutvergiftung 
schalt der der Patient geſtern nachmittag erlag. Herr Gott⸗ 
dent ein alter Bromberger Bürger und dürfte weiteſten 

utſchen Kreiſen unſerer Stadt bekannt fein. 
cel Die Veruntreuungen der Leiter der Bank Par⸗ 
niſeviny in Bromberg belaufen ſich, wie die hieſige pol⸗ 
Zl Preſſe erfährt, auf eine Geſamtſumme von 200 000 
Alotv. Andere Informationen ſprechen von nur 50 000 
Per, Geſchädigt find in der Hauptſache unvermögende 
fer ſonen, wie Invaliden, Witwen, kleine Anſiedler uſw. 
vernex auch die Teilhaber, die ebenfalls größtenteils un 
ten end find. Die Bankleiter ſitzen hinter Schloß und 
wurz Kirchenraub. Am Sonnabend in den Mittagsſtunden 
(Sw. an aus der Dreifaltigkeitskirche in der Berlinerſtraße 
groß Trojcy) zwei Decken geſtohlen. Die eine Hy 1x3 Meter 
f ches in der Mitte befindet ſich eine Krone mit der lateini⸗ 
— 5 Inſchrift „Jeſus“, die andere iſt 1X2,5 Meter groß und 
Decken rauweißer Farbe. Der Wert der beiden geſtohlenen 

cken beträgt 150 zl. \ 


Bodeneinbruch. Geſtern nacht drang ein Einbrecher 
in die Bodenräume des Hauſes Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 


5 und entwendete dort einen größeren Poſten Wäſche, der 


Woztanowski gehörig. Als Täter verhaftet wurde ein 
gewiſſer Sigismund Spikowski aus Poſen. 


Festgenommen wurden geſtern insgeſamt s Perſonen, 
darunter 9 Diebe. A OT 
0 


Bereine, Beranitaltungen ic. 


Frauench 
or der Chriſtuskirche. Dienstag, den 15. 9., abends 8 Uhr, 
bungsftunde im Gemeindehauſe. Anmeldungen neuer Mit⸗ 
eder erwünſcht. 5 (7525 
ſicdenchor der Pfarrkirche. 


8 U nde im Kon⸗ 
mandenfaal. Freitag 8 Uhr übungsſtu 


(10901 


teinwender 
Gemein geteinwender, 60 8 Uhr 
abendendehaus, Sniadeckich 10. — Zeit: 16. 9. (Mittwoch Preis: 


der 


wieder Drainageneuanlagen 


5 Halagier⸗Scherle 
Der vorgeſerige Senna Beachte bn Seer um 


* Inowrockaw, 14. September. Eine gewiſſe Rozalja 
Kotlarska, die dieſer Tage aus Deutſchland hier eintraf, 
verkaufte einem Herrn K. ihr an der Marulewskaſtraße 
Nr. 30 gelegenes Grundſtück, das ihr auch im Voraus 
bezahlt wurde. Dies hinderte jedoch die findige Verkäuferin 
nicht, dasſelbe Grundſtück auch noch einer gewiffen 
Kazimiera Chachurowska zum Kauf anzubieten und von ihr 
er als Anzahlung in Empfang zu nehmen, worauf fie ſich 
anſchickte, in aller Stille Polen zu verlaſſen. Zum Glück 
wurde jedoch ihr Vorhaben rechtzeitig bekannt, ſo daß ſie 
ig Kate Überireitung der Grenze feſtgenommen wer⸗ 

en konnte. 


*Nakel (Nakto), 12. September. Am Sonntag, 6. Sep⸗ 
tember, feierte, wie ſchon kurz berichtet, die evangeliſche 
Schule Olszewko ihr diesjähriges Kinderfeft. Von nah 
und fern waren Freunde der Schule herbeigeeilt, und der 
feſtliche Zug bewegte ſich unter Vorantritt der Kapelle 
Kietzer aus Mrotſchen durch das Dorf zum nahen Feſtplatz. 
Gleich ging's an die Wettſpiele, an denen die Kleinen wie die 
Erwachſenen ihre helle Freude hatten. Viel Vergnügen 
machte beſonders den Landwirten das „Kartoffelſpiel“, in 
dem ſich die Kinder als eifrige Akkordärbeiter zu bevor⸗ 
ſtehender Ernte beſtens empfahlen. Gütige Hände hatten in⸗ 
zwiſchen die Kaffeetafel hergerichtet, und im weiteren Ver⸗ 
lauf vergnügten ſich die Knaben am Fußballſpiel, während 
die Mädchen unter den Klängen derl Kapelle den Bändertanz 
und einen Erntereigen aufführten. Nach Eintritt der 
Dunkelheit und nach kurzer Anſprache des Lehrers Kirſch⸗ 
baum und einigen Liedern ordneten ſich die Kinder mit 
leuchtenden Lampions zum Umzuge durchs Dorf bis auf den 
Schulhof. Dort erſtrahlte im hellſten elektriſchen Licht die 
Bühne, mitten in dichtes Grün hineingebaut. Hans 
Sachs ſprach zu uns im „Kälberbrüten“ und in den „Drei 
Blinden“. Die Darſteller, junge Leute aus dem Dorf, 
gingen ganz auf im Spiel. Beſonders hervorzuheben waren 
der Bauer im „Kälberbrüten“ (W. Thiede und Till Eulen⸗ 
ſpiegel (Erich Buſe) im anderen Spiel. Der y Beifall 
war ein dankenswerter Anſporn zu weiterem Zuſammen⸗ 
halten. Später vereinigten ſich die „Alten“ noch zu einem 
Tänzchen im Lokale Rux. R 

* Poſen (Poznan), 14. September. Sonnabend nad 
mittag wurde das Pferd eines ländlichen Wagens in der 
Neuen Straße ſcheu und ging nach dem Alten Markte zu 
durch. Bei dem Verſuche, das Pferd zu bändigen, geriet der 
Beſitzer Jan Jedrzyjewski aus Luban unter die Räder 
des Wagens, wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf im Stadtkrankenhauſe ſtar b. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkt waren die Preiſe von den am 
Freitag gezahlten im ganzen unverändert. Gezahlt wurden 
für das Pfund Landbutter 2,10—2,40, für Tafelbutter 2,60 bis 
2,80, für die Mandel Eier 2,10—2,20, für das Pfund Quark 
50—60. Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein Pfund 
Speck 1,40—1,50, für Schweinefleiſch und Rindfleiſch 90—1.40, 
Kalbfleiſch 70—1,20, Hammelfleiſch 90—1,10. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7, eine Ente 2,50 
bis 4, ein Huhn 1,50—3,50, ein Paar Tauben 1,50 —1,60. Der 
Fiſchmarkt war tot. 

in. Spital (Kr. Inowroclaw), 14. September. Am 
vorigen Sonntag veranſtaltete der hieſige Fmkerverein 
ein Sommerfeſt, das aber des ſchlechten Wetters wegen 
nicht gut beſucht war. — Seit 12 Jahren werden hier jetzt erſt 
unternommen. Ein 
Beſitzer drainiert gegen 100 Morgen, was bei den niedrigen 
Roggenpreiſen eine ungeheure wirtſchaftliche Belaſtung dar⸗ 
ſtellt. Die Röhren werden teilweiſe aus dem benachbarten 
Michaloow, teilweiſe von Poſen bezogen. 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 14. September. Geſtern zogen die Lodzer nach 
dem Dorfe 91 e an der Pabianicer Chauſſee zur Weihe 
des Flugplatzes. en. e gegen 4 Uhr 
Biſchof Tymienieckl. Der Präſes der Luftliga, Rechts⸗ 
anwalt Bilyk, hielt eine Rede. Nach der Weihe erfolgte 
durch eine Kanonenſalve der Akt der Eröffnung. Gleich⸗ 
zeitig ſtiegen die Fahrzeuge auf und nahmen Schulübungen 
und die verſchiedenſten Luftkunſtſtücfne vor. Der Vize⸗ 
Eiſenbahnminiſter Eberhardt beſuchte die Feier im Flug⸗ 
zeuge und eröffnete damit den Paſſagierverkehr 
Lodz — Warſchau. Zum Schluß wurden Paſſagier⸗ 
flüge veranſtaltet, wobei gegen geringe Bezahlung die 
Lodzer Einwohner die Luftreiſen ausgiebig probten. Am 
Abend fand im Technikerverein eine Feier ſtatt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


a Der Wert eines Grammes reinen Goldes wurde ge⸗ 
mäß Verfügung im „Monitor Polski“ für den 15. Septbr. 
. 31 91,79 ar feſtgeſetzt. 

ochenbericht der Warſchauer Börſe. Warſchau, 13. Sep⸗ 
tember. (Eig. Drahtbericht.] Unter dem Drucke der Tatſachen, daß 
infolge der Krediteinſchränkungen ſeitens der Bank Polski zahl⸗ 
reiche Banken in große Verlegenheit geraten ſind, hat ſich die Bank 
Polski, von der Regierung hierin beeinflußt, veranlaßt geſehen, 
die Kreditbeſchränkungen etwas zu mildern. Vor allen Dingen 
erfolgte die Begrenzung der Kreditreſtriktionen gegenüber einigen 
großen induſtriellen Unternehmungen. Das hat ſofort eine leichte 
Entſpannung auf dem Geldmarkt verurſacht. Doch herrſchte auch 
in der vergangenen Woche die Bargeldkriſis vor, worunter vor 
allem die Banken zu leiden hatten. Nachdem die Bank dla Handlu 
i Przemyslu in Warſchau und die Warszawski Bank Zjednoczony 
ihre Unmöglichkeit, Zahlungen zu leiſten, erklärt hatten, haben in 
vergangener Woche die Bank Wzajemnego Kredytu in Krakau und 
die Polski Bank Handlowy in Poſen ihre Zahlungsunfähigkeit er» 
klären müſſen. Die zahlreichen Bankkrachs haben in den Kreiſen 
des Publikums bereits eine Art Panik hervorgerufen und es be⸗ 
ginnen immer mehr Leute ihre Einlagen aus den Banken zurück⸗ 
nen, ſo daß zu erwarten tft, daß noch weitere Banken in 
Zahlungsſchwierigkeiten geraten werden, da ſie ſelber Bargeld auf⸗ 
bringen und auszahlen müſſen, Kredite aber von der Bank Polski 
nicht erhalten. So zeigt ſich ein ſehr trüber Blick in die Zukunft. 
— Was den Zkotykurs anbetrifft, fo konnte die Bank Polski die 
Situation retten, und zwar dank den in London niedergelegten ⸗ 
Depofiten in Höhe von 10% Millionen für Interventionszwecke. 
Doch hat die Bank das Geld umſonſt geopfert, da ſich keine Käufer 
fanden. Dies iſt die Folge der Kreditreſtriktionen. Die Kredit⸗ 
beſchränkungen dürfen nicht aufrechterhalten werden, ſie müſſen 
vollkommen aufgehoben werden, da ſonſt der Wirtſchaft der Er⸗ 
ſtickungstod droht. Es zeigen ſich bereits ſehr gefährliche Symp⸗ 
tome. Die Regierung wurde darauf aufmerkſam gemacht, doch wird 
die Beſchränkung der Kredite, wie es aus dem Expoſs des Miniſter⸗ 
präfidenten Grabski hervorgeht, in kurzer Zeit wieder verſchärft 
werden. Die augenblickliche Entſpannung auf dem Geldmarkt iſt 
alſo nur vorübergehend. Die Bank Polski hat zwar erklären 
laſſen, daß Kredite an jene Unternehmungen erteilt werden, die 
vollſtes Vertrauen verdienen, nun aber iſt es heute. ſehr fraglich, 
wer denn überhaupt Vertrauen genießen darf, nachdem die bes 
deutendſten Unternehmungen ſich ſchon in einer ſehr heiklen 
Situation befinden, aus der ſie nur langfriſtige Kredite retten 
können. Die Steuerſchraube Grabskis hat der Wirtſchaft zuviel 
Lebensſaft herausgepreßt. — Der offizielle Kurs des Dollar iſt in 
der vergangenen Woche um etwa 30 Groſchen geſtiegen, obwohl der 
Miniſterpräſident Grabski in ſeinem Expoſé kürzlich erklärt hatte, 
daß er es als ſeine Hauptaufgabe betrachte, den Dollarkurs auf 
dem bisherigen Stande zu erhalten. Außerbörslich erreichte der 
Dollarkurs am Freitag die Höchſtziffer“ Es wurden nämlich für 
einen Dollar 6,40 Zloty gezahlt. Am Sonnabend iſt der Kurs des 
Dollar an der ſogenaunten ſchwarzen Börſe auf 6,20 geſunken, 
während an der offiziellen Börſe der Dollar mit 5,85 notiert wurde. 
Für Goldrubel wurden 253,0 gezahlt. An den ausländiſchen 
Börſen iſt der Zloty wie ſolgt geſunken. In Zürich von 92½ am 
4. Sepiember auf 89 am . September: in Berlin von 75,03 auf 
71,98; in Neuyork non 18,25 auf 18. Auch in London iſt der Zloty 
für ein Pfund Sterling auf 27.50 gefallen und dies trotz 
der Intervention der polniſchen Regierung auf der Londoner Börie, 


Die Bank Cukrownictwa in Warſchau gibt bekannt, 
12. September an fämtliche Zuckerſorten am 10 31. pro 100 Kg. 
teurer werden. Auf dieſe Weiſe wird der Kr 


Geldmarkt. 5 8 
Der Zloty am 14. September. Danzig: Zloty 9 


Ueberweiſung Warſchau 88,84 — 89,06; Berlin: Zloty 71,41 bis 
72,16, Re un Warſchau und Poſen 71,32—71,68, Kattowitz 
70,82—71,18; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 87,00; London: 
Ueberweiſung Warſchau 28,50, Paris: Ueberweiſung Warſchau 
370; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 17,50. 

Warſchauer Börſe vom 14. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —-—: Holland —,—; London 28,55 —28,70—28,42¼. 28,50 
bis 28,35; Reuyork 5,89— 5,86; Paris ——; Prag 17,39, 17,43 bis 
17.35: Schweiz 113,25, 113,50 — 113,00; Stockholm —,—; Wien 
82.75, 82,95 82,55; Italien ——, 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
14, Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123.795 Gd. 124.105 Br., 100 Zloty 89,76 Gd., 89,99 
Br., 1 amerikaniſcher Dollar —.— Gd., Scheck London 
25,20°/, Gd. 25,20 ¼ Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. 


—.— r. 


1 
Sterl. 25,22), Gd., 25,22½ Br., Berlin in Reichsmark 123.795 Gd., 
124.105 Br., 81 5.1985 Gd., 5.2115 Br., Holland 100 Gld. 
„ r In 
hagen 100 Kr. 
Gd., 89,06 Br. 


ürich 100 Fr. 100.32 d., 100.58 Br., Kopen⸗ 
Warſchau 100 Zloty 88,84 


127.091 Gd., 127.409 Br., 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah-] In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- 12 5 in 5 wi der nn 14. September 12. September 
füge Geld Brief | Geld Brief 
—, Buenos-Aires . 1 Bei.| 1.687 | 1.891 | 1.687 | 1.091 
7.3 % Japan ... . . 1 Hen] 1.703 1.707 1,704 | 1,708 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.395 2.405 2.388 2.395 
5 % London .. 1 Pfd. Stel, | 20.332 20.382 | 20.332 | 20.382 
3.5 % [ Neuyork . . . 1 Holl] 4.195 4.205 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,561 0.563 0,686 0,668 
4% [ Amſterdam .. 100 Fl.] 168,71 169.13] 168,67 | 169.09 
N 2 ne. 6,09 6.11 6.09 6.11 
5.5ũ% J Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,51 18.55 18.50 18,54 
9 / [Danzig. . . 100 Gulden] 80,65 80.85 80.65 | 80,85 
9%/,| Helſingfors 100 finn. M.] 10,575 10.615 10.58 10.62 
2% J Italien .. . . 100 Lira] 17.43 17.47 | 1718 | 17.22 
2% J Zugojlavien 100 Dinar 7.47 7.49 7.47 7.49 
7% J Kopenhagen. . 100 Kr.] 102.27 | 102,53 103.12 | 103,38 
9 / Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,925 | 20,975 | 20.925 20.875 
6 ⅝ [ Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 86.19 86.41 88.79 89.01 
2 % J Paris . . . 100 Fre. 19.74 19,78 19.71 | 19, 
7% Prag. 100 Kr. 12.42 12,46 | 12.425 12.465 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 80.96 | 81.16 | 80,96 | 81.16 
10 %] Sofia. . . . . 100 Leva] 3.065 3.075 3,055 | 3,065 
5 % [ Spanien .. . 100 Peſ. 60.97 61.14 60.97 61.18 
5.5 % J Stockholm. .. 100 Kr.] 112,51 | 112,79 | 112,50 | 112,79 
9 / J Budapeſt. . 100000 Kr. 5.89 5.91 5.89 5.91 
11% [ Wien... . . 100 Sch.] 59.08 59,22 | 59.18 | 59,32 


Züricher Börſe vom 14, Septbr. (Amtlich.) Neuyork 5, 18/10 
London 25,11 ½, Paris 24,32½, Holland 208.22½, Berlin 123.30. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
gr. Scheine 5,92 Zl., do. kl. Scheine 5,84 Zʃ., 1 Pfund Ster⸗ 
ling 28,35 Zl., 100 franz. Franken 27,42 31, 100 Schweizer Franken 
113,05 Zl., 100 deutſche Mark 139,00 Zl. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. September. Vankaktien: 
Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 4,00. Bank Zw. Spolek Zarobk. 
1.—11. Em. 6,50. — Induſtrieaktien: Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 0,50. Centrala Skör 1.—5. Em. 1,20. Goplana 1.—3. Em. 
4,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,25. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 21,50. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,06 ½ . „Tri“ 1. bis 
3. Em. 15,50. Zjed. Browary Grodziskie 1.—7. Em. Em. 1,45. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Paſener Getreidebörſe vom 
14. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen 23,10 — 24,10, Roggen (neu) 17,75—18,75, Weizenmehl (65% 


inkl. Säcke) 38,00 —41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 
24.00 — 27,00, do. (65% inkl. Säcke) 24.00 — 28,00, Braugerite prima 
22,00. 23,00, Gerſte 19,00 —21,00, Hafer 17.50 — 18,50, Weizenkleie 
11,20—12,20, Roggenkleie 11,20— 12,20, Rübjen —,—, Eßkartoffeln 
3,25, Fabrikkartoffeln 2.40—2,80. — Tendenz: feſt. 


Zucker. Warſchau, 14. September. (Eig. Drahtbericht.) 
daß vom 


jtallzuder auf 116 31. 
pro 100 Kg. Steigen. Im Detail wird Kriſtallzucker 1,25 3 für 
1 Kg. koſten. Da der monatliche Zuckerverbrauch in Polen etwa 
1000 Waggon beträgt, ſo werden die Zuckerproduzenten monatlich 
etwa 1 Million Zloty verdienen. 
15 Prozent. 


Kohle. Die Situation auf den polniſchen Kohlenmärkten hat 
in den letzten Tagen eine leichte Beſſerung erfahren. Die Tendenz 
hat ſich befeſtigt, beſonders im Detailhandel. Das Kohlenſyndikat 
überſchüttet die Börſe mit oberſchleſiſcher Kohle, was eine Preis⸗ 
ſenkung zur Folge hat. Dombrowaer Kohle wurde geſucht. Für 
Dombrowaer Kohle wurde gezahlt: 35,5 Zk., für 2. Sorte 33 Z., 
3. Sorte 30 31. Für oberſchleſiſche Kohle 24—32 31. pro Tonne 
franko Warſchau. Beſte oberſchleſiſche Sorten wurden in Warſchau 
nicht verkauft. Es wurden viel Kredittransaktionen durchgeführt. 
Der Wechſelumſatz hat ſich vergrößert. N) 

Danziger Produktenbericht vom 14. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ir. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. und, 
12.00 — 12,35, do. 125—127pfd. unv. 10.50 11,00, do. 120—122 fd. —, 
Roggen 118pfd. unv. 9,25 9,75, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte unv. 9,25— 10,60, Braugerſte unv. 11,00—12.00, Hafer unv, 
8,75—9,25, kl. Erbſen und. 12.00—13,50, Viktorigerbſen unv, 16,00 bis 
18,50, Futtererbſen —,—, Roggenkleie unv. 7.00, Weizentleie unv. 
8,00, Weizenſchale unv. 8,50. Großhandelspreiſe per 50 kg waggon⸗ 
frei Danzig. 1 


Berliner Produktenbericht vom 14. Septbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. n 
Okt. 240-—239, Dez. 245—243, Tendenz ſchwach. Roggen märk. 16 
bis 168, Sept. 188 u. Brief. Okt. 189.188,50, Doz. 191—190,50, 
matter, Sommergerſte 208—241, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ 
und Futtergerſte 176181, abgeſchwächt, Hafer märk. 175183, 
Okt. 183,50 184182. Dez. 190—189, matter. — Mais für 1000 Kg. 
loko Berlin 212.216, abgeſchwächt, Weizenmehl ner 100 kg 30,25 
bis 33,50, ſtill, Roggenmehl 24—2%6, ſtill, Weizenkleie 11,80— 12, ſtill, 
Noggenkleie 10.80 11.00, matt, Raps per 1000 Kg. 355, ruhig. — 
Für 100 Kg.: Viktoriaerbſen 26-31, Futtererbſen 21—24, Wicken 
25—28, blaue Lupinen 12,75—14, Rapskuchen 16.20 —16,40, Lein⸗ 
kuchen 22.60—22,90, Trockenſchnitzel prompt 12, Soyaſchrot 21, 
Torfmelaſſe 8,80—9, Kartoffelflocken 17,80 18,00. 


Materialienmarkt. 


Eiſen. In den Monaten Juli und Auguſt d. J. hat auf dem 
Warſchauer Eiſenmarkt und auch auf dem Markt mit Wirtſchafts⸗ 
artikeln vollkommene Geſchäftsſtille geherrſcht. Eine leichte Be⸗ 
lebung war im Handel mit Bauartikeln eingetreten, und zwar 
waren beſonders geſucht Eiſenbeton und Flaſchenzüge. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung iſt darauf zurückzuführen, daß in dieſen Monaten dem 
Militär, verſchiedenen Reagierungsinſtitutionen und verſchiedanen 
Verwaltungskörpern Bankkredite bewilligt worden find. Die Um⸗ 
ſätze erfolgten jedoch hauytſächlich gegen Wechſelkredit. Bargeld 
fehlte. Infolge des Zjotyſinkens haben die Fabriken bei größeren 
Geſchäftsabſchlüſſen ſich vorbehalten, bei weiterem Zfotyſinken Nach⸗ 
forderungen zu verlangen, und zwar entſprechend der Größe der 
Kursverluſte. gr 

Berliner Metallbörſe vom 14. Septbr. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 74,00—75,00, Remalted 
Plattenzink 64,00—65,00, Originalh.⸗Alum. (9899 ⅜ in Blöcken, 
Walz⸗ od. Drabtb. 2,5 9,40, do. in Walz⸗ od. Drahtb. (99%) 2,45 
bis 2,50, Hüttenzinn (mind. 99%) ——, Reinnickel (9899 %¾ 3,40 
bis 3,50, Antimon (Regulus) 1,28 —1,28, Silber i. Barr. f. 1 ke 
900 fein 99,00 100,00. | 


———— BE ——— rare 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. September in 
Krakau — 1,68 (1,58), Zawichoſt + 1,81 (1,84), Warſchau + 1,81 
(1,90), Plock + 1,53 (1,62), Thorn + 1,94 (2,14), Fordon -+ 2,02 
(2,23). Culm + 2,04 (2,20), Graudenz -- 2,31 (2,55), Kurzebrak 
6578299, Montau — (2,61), Piekel — 2,44 (2,78), Dirſchau + 246 
1 5 N = 2,56 AN Sahewendortt + 2,76 (2,92) m. (Die 
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mit mae beiſ und Schrift mächtig für 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut „Monitor Polski“ 
Nr. 211—212 folgende Liegenſchaften: die Rentenanſiedlungen 
eu⸗Broniſchewitz (Broniszewice-Nowe), Kr. Pleſchen, 
Eigentümer Johannes Ewers; Gontſch (Gacz), Kreis Znin, 
Eigentümer Friedrich Fülling; Klecko, Kr. Gneſen, Eigen: 
tümer Adam Wallhauſer; Boröwno, Kr. Bromberg, Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Köhring; Langgoslin (Dlupa Goslina), Kr. 
Obornik, Eigentümer Friedrich Simon; Goluſchütz (Golu⸗ 
Sayce), Kr. Schwetz, Eigentümer Franz Blohm; Gowarzewo, 
r. Schroda, Eigentümer Friedrich Meier; Niemtſchin 
iemezyn), Kr. Wongrowitz, Eigentümer Otto Göriſch; 
Strelno, Kreis Strelno, Eigentümer Karl Probſt; Wluki 
(Wloki), Kr. Bromberg, Eigentümer David Schulz. 


Exportdeviſen. 


Laut Verordnung des Finanzminiſteriums über Rege⸗ 
Bang des Geldumlaufs, mußten bisher beſtimmte Mengen 
evifen, für Verkauf von gewiſſen Erzeugniſſen nach dem 
Ausland, der Bank Polski abgegeben werden. Es handelte 
ſich um unbearbeitetes Holz, gewiſſe Arten von Umſatzholz, 
Getreide, Schweine, Kohlen, Koks, Briketts, Eiſen, Zink, 
Zinn ſowie ihre Erzeugniſſe, Schwefelſäure, chemiſche Neben⸗ 
produkte der Koksanſtalten. — Wie gemeldet wird, verzichtet 
die Bank Polski jeit einigen Tagen auf den Ankauf dieſer 
Deviſen. Die Exporteuré können daher von nun an dieſe 
Deviſen entweder durch die Bank Polski oder die Deviſen⸗ 
banken inkaſſieren laſſen. 


P00 et ee 
Reit⸗ und Fahrturnier. 


* Poſen, 14. September. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft veran⸗ 
ſtaltete am geſtrigen Sonntag in Zlotniki bei Poſen auf dem 
vom Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik zur Verfügung 
geſtellten Gelände ihr letztes diesjähriges Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnier. Zwar beeinträchtigte das regneriſche Wetter die 
Beranitaltung infofern etwas, als der Beſuch bei Sonnen⸗ 

ein und blauem Himmel ſicherlich größer geweſen wäre. 
Ganz beſonderen wohlverdienten Beifall fand die hochinter⸗ 
eſſante letzte Nummer, die Vorführung eines glänzenden 

echſergeſpanns durch feinen Beſitzer Herrn von Brandis⸗ 

rzeslice, die der ganzen Veranſtaltung einen wirkungs⸗ 
vollen Abſchluß gab und bei jedermann, der ſie miterlebte, 
eine nachhaltige Erinnerung als an eins der ſchönſten ſport⸗ 
lichen Schauſpiele hinterlaſſen wird. 


Mit Genugtuung darf die Weſtpolniſche Landwirtſchaft⸗ 
liche Geſellſchaft auf ihre bisherigen Reit⸗ und Fahrturniere, 
die im vergangenen Herbſt in Nitſche einen ſo vielverheißen⸗ 
den Anfang nahmen, zurückblicken; die Turniere aber werden 
dazu dienen, die Fehler in der Pferdezucht und ⸗Dreſſur mög⸗ 
lichſt zu beſeitigen und ſo einen bedeutſamen Zweig der 
Landwirtſchaft auf die Höhe zu bringen, die ihr in einem 
5 5 Pferdezucht vorteilhaft bekannten Landesteile 
gebührt. 

Die Ergebniſſe der geſtrigen Konkurrenzen waren, dem 
„Poſ. Tagebl.“ zufolge, folgende: - 

I. Zuchtmaterialprüfung. 
a) Warmbluthengſte: 

1. Preis: vLehmann⸗Nitſche⸗Chelmno „Alarm“, 
Züchter Adolf Klempnauer⸗Broeske. 

b) Warmblutſtuten: 

Ehrenpreis der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft 
und drei weitere Preiſe. 

1. Uhle ⸗ Gorzewo Stute „Zierliche“, 2. v. Brandis⸗ 
Krzeslice Fuchsſtute „Caecilie“, 3. v. Brandis ⸗Krzeslice 
Fuchsſtute „Akazie“, 4. Hoffmeyer ⸗Schwerſenz Fuchs⸗ 
ſtute von Tango⸗Dita. 

o) Kaltbluthengſte: 

Zurückgezogen. 

II. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren. 

Ehrenpreis der Drukarnia Concordia, Sp. Ake., 3 Preiſe. 
Zuchtprämie der W. L. G. 

a) Geritten von Herren: 1 

1. Stich⸗Turkowo Wallach „Domino“, Züchter Beſitzer, 
Reiter Hanken⸗Kokorzun, 2. von Wedel⸗Dobramysl 
Wallach „Räuber“, 3. Zipper⸗Linie Fuchshengſt „Inkas“. 

b) Geritten von Damen: 

1 Preis: Frl. von Kalckreuth Fuchswallach „Paul 

Roſario“. 


III. Jagdſpringen der Anfängerklaſſe 
für Herren und Damen. 


4 Preiſe. Züchterprämie der W. L. G. 1 5 

1. Bilſtein⸗Urbanie Wallach „Hanko“, 2. Bilſtein⸗ 
Urbanie Stute „Imme“, 3. Hoffmeyer⸗Zlotnik⸗ 
Zlotniki Fuchs „Puppe“, Reiter Victor Kirſchſtein, 4. Ernſt 


Coelle⸗-⸗Kolatka Wallach „Dollar“. 


IV. Fahren von Ein⸗ und Zweiſpännern. 

2 Preiſe. Züchterprämie der W. L. G. 

1. von Rege⸗Luboſin Wallach „Armas“ und Hengſt 
„Wotan“, Züchter Stich-Turkowo bzw. Sarrazin⸗ 
Turowo, 2. von Bake⸗Cmachowo Schimmelſtute „Prin⸗ 
zeſſin“ und Stute „Herzogin“. 


V. Jagdſpringen der leichten Klaſſe. 


f Ehrenpreis vom Pinner Bauernſonntag und vier 


weitere Preiſe. 


r 


1. Caeſar⸗Morownica Wallach „Franz“, 2. von 
Lehmann⸗Nitſche⸗Ilowiec Eiſenſchimmelſtute „Iriſh 
Stew“, 3. Bilſtein⸗Urbanie Wallach „Hanko“, 4. Frau 
von Willich⸗Gorzyn Fuchswallach „Minneſänger“, 
Reiter Frau von Latlorff, 5. Caeſar⸗Morownica Fuchs⸗ 
ſtute „Amſel“. 


VI. Dreſſurprüfung für Reitpferde ohne Altersgrenze. 
Ehrenpreis der Genoſſenſchaftsbank Poſen und einen 
weiteren Preis. h 
1. Frau von Willich⸗Gorzyn Fuchswallach „Minne⸗ 
änger“, Reiter Major a. D. von Willich⸗ Caputh, 
von Wedel⸗Dobramysl Schimmelwallach „Räuber“. 


VII. Jagdſpringen der mittleren Klaſſe. 
Ehrenpreis der W. L. G. und weitere 2 Preiſe. 
1. Uhle⸗Gorzewo Eiſenſchimmel „Pork“, 2. von Leh⸗ 
mann⸗Nitſche⸗Jlowiee „Iriſh Stew“, 3. Caeſar⸗ 
Morownica Fuchsſtute „Amſel“. 


VIII. Sechsſpännerfahren. 
1 Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, Fahrer Beſitzer. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Polizei im Weinkeller. Ja, ja. wenn die Polizei 
die Tür hinter ſich zuſchlägt! Erſpähte da jüngſt eine über⸗ 
eifrige Schupoſtreife in einer oſtdeutſchen Stadt einen Wein⸗ 
keller, in dem über die Polizeiſtunde hinaus Licht war. 
Holla, da gibt's einen guten Fang! Man pirſcht ſich ſachte 
in den Kellereingang hinein, ſtößt dann mit einem mal die 
Tür auf — richtig, da ſitzt eine ganze Geſellſchaft am Faß 
und probt und probt! Die Tür von innen zuſchlagen, auf 
die Weintrinker zuſtürzen und die Perſonalien verlangen, 
iſt das Werk eines Augenblickes. Aber da ſchiebt ſich breit 
und behäbig der Wirt heran. „Wiſſen Sie auch, was Sie 
jetzt gemacht haben? Die Tür haben Sie zugeſchlagen von 
innen, und draußen ſteckt der Schnepper drin, und nun 
können Sie ſchreien, ſoviel Sie wollen, vor morgen früh 
kommen Sie und wir alleſamt nicht heraus.“ Und ſo war 
es. Bis zum nächſten Morgen ſaßen Polizei und Wirt und 
Gäſte in dem Weinkeller, und die Fama berichtet, daß auch 
die heilige Hermandad in dieſer ungewöhnlichen Situation 
einen guten Tropfen nicht verſchmäht haben ſoll. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Die Regierung der polniſchen Republik, die ſich durch ihre führenden Männer als die freieſte und 


demokratiſcheſte der Welt bezeichnet, hat unſerer nationalen Kultur einen ſchweren Schlag verſetzt. 
ihre Maßnahmen die Schließung der beiden höheren deutſch 


Sie hat durch 


en Schulen in Bromberg herbeigeführt. 


Dieſer gänzlich unerwartete Schlag, der mit Wortlaut und Geiſt des Minderheitenſchutzvertrages und der 
Verfaſſung in ſcharfem Widerſpruch ſteht, hat die um die Zukunft ihrer Kinder beſorgte deutſche Elternſchaft in 


höchſte Erregung und tiefſte Trauer verſetzt. 


Alle deutſchen Herzen fühlen 


ſich eins mit den Eltern in dieſen 


Empfindungen. Dieſer Einmütigkeit der Stimmung entſpricht es, wenn ſich alle Deutſchen, beſonders die 
deutſchen Vereine, während der Dauer dieſer großen Volksnot 


Luſtbarkeiten enthalten. 


aller geräuſchvollen Feſte und 


Die Schwere der Zeit wird ein hochgemutes, hartes und opferbereites Geſchlecht finden. 


Zentralſtelle der Deutſchen Vereinigung 
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Jetzt müffen 10880 


Beute Gaanska 184, Beute 


Hari! 


Täglich 
Künstferkonzert. 


10877 


2 abends 8 Uhr, 
im Zivilkaſino 


. Gärtn 
7 Julius 
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Gold Sonntag Beethoven, Schumann, Hindemith. 


Damenuhr 


g. Bel 


0 
Putzgeigäft es handlung E. Hecht Nachfolger. 


im Seim und 


S 
Deutsches Baus 


hu 2600 Kammermunt abend 
Aksbelet Streifjauatieig 


abet e Dis eintrittskarten f. Mitgl. 2.— bis 4.50 24, für 
b. Spigdeckich 40 Nichtmitglieder 2.— bis 5,50 21 in der Bud 


Ye NINE? 


Großes Pferderennen 
bei DANZIG-ZOPPOT 


Sonntag, den Grosse 
20. September 1 Felder 
Beginn 1.30 Uhr & > KONZERT 


y) 


3 Flach-, 2 Hindernis-. 1 Trab-Rennen 
Ostsee-Querieldein-Jagdrennen, 3000 Gulden, 6000 Meter. 
1 Kleinauto, 1 edles Halbblutpferd, 

Große Pf osung 1 Fahrrad, 1 Schreibmaschine 
und 28 andere wertvolle Gewinne, 
Los 1 Gulden, für 1. u. 2. Platz 1 Los im Eintrittsgeld enthalt- 


Herabgesetzte Eintrittspreise. 10807 
Im Vorverkauf Logen- und Tribünenplätze ermäßigt. 


D 
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Senat. 


: Oo Nolte Dame 


Tafel waagen | 
S Gewichte a veranſtaltet am 20. 9. d. Is. in Brahnau 
= für Ind | f 
- Sämtl. Waagen fab 2. Preisangeln 
E Personenwaagen, Bedingungen wie beim eriten Preisangeln. 
N. Rautenberg i ke |} "ladet on eee er Be um 
Bydgoszcz, Jagiellonska 11. Tel. 1430. Um vollzähl. Erſch. d. Mitglieder w. gebeten. 
a eee 5 EN Bana Petecki Grawunder 

N i N 2 8 Vorſitzender. Sekretär. Kaſſierer. 
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nr Das gewaltige, gigantische 
Kunstfilmwerk der Saison 1925 


Der Glöckner 


t 
| 25 


%%%, 


nach, clem unsterblichen Roman von Viktor Hugo in 12 Qæten. 
In den Hauptrollen die größten &. chauspieler Olmerikası 
Ruth Miller u Leon Chaney + Norman Kerry. 
Dieses Werk fesselt den Besucher vom Onfang bis zum Schluß, 
Reginn 6,40 — 8,40 Uhr, 10875 


OO O HH HH HH HH H 4991 00090080 
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a Bromberger Eportanglerklub 
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Friſche lange 


Noſen 


ſowie ſtets fertige 


(änze 


billig zu haben 10876 
5 H. Wetzker, Dluga 41 

= Blumengeſchäft. 
Telefon 1013. 


Höchſtpreiſe s 


zahle ich für ſämtliche 
Felle und Roßhaare. 


Gerbe u. färbe 


all. Arten fremd. Felle 
Habe ein Lager in 
gefärbt. u. Naturfellen. 


—Wilczak, Malborsta 13. 
= 2 
Führe Neuanlagen, Erweiterungen Totoie jede 
:: Reparatur, fpezel Motorenreparatur:: „ Wolfshund 


zu billigſten Preiſen auch hier in der Stadt aus. 7524 7 abzugeb. oder 
d. Aufenthalt zu meld. 


Alfred Richter, Elektromeiſter, Gamma 8. Tel. 1202. Chelminska 21, II. 7529 


nnn in "ca OH IH HH 99H HH 9099 


Cimbals Grossherzon v. Sachsen-Weizen u n 
Gimbals Fürst Hatzfeld-Weizen om 


Saatgutwirtschaft Lekow in Kotowiecko“ 


pow. Pleszew. Telephon Kotowiecko Nr. 3. 
000000+ 9009090990 6009 0900099000009 95090000960 05090900 


deln praynusoma, -O reo S.. 


Danzig-Langfuhr 
K. 16. 9. 25, 0 godz. 11 przedpol. 


Hauptstraße 70. Tel. 419-30 u. 415-16. 
bede sprzedawat przy ul. Sniadeckich 9 


orzciava sro u Sntadeckten Parkett-Fufßböden 


| Fenster :: Türen 
Urzadzenie sklepowe, Innenausbau 


Malak, vo Hölzerne "inferfeste Wohnhäuser, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


%; 
BT 


Am 11. d. Mis. abends um 7½ Uhr entichlief 
ſanft nach kurzem ichweren Leiden meine inniggeliebte 
Gattin, Mutter, Schweſter und Tante 


Hentieite Saubrumalt 


geb. Schneider 
im Alter von 63 Jahren⸗ 
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen 
ſchmerzerfüllt an 


705 f s 
Geſtern früh verſchied unerwartet im Krankenhauſe zu Wilmersdorf an den 
Folgen eines Unfalls unſer Prokuriſt 


Hermann Goltſch 


im 59. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene war uns während 32 Jahren ein treuer und ehrlicher Mit⸗ 
arbeiter von ſeltener Pflichttreue. Seine rege Anteilnahme an dem Wohle unſerer 
Firma, ſeine unerſetzliche Arbeitsfreudigkeit machen uns ſeinen Verluſt beſonders 
fühlbar. 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen nicht nur einen des höchſten Ver⸗ 
trauens würdigen Mitarbeiter, ſondern auch einen ſelbſtloſen Freund, der ſich durch 
ſeine hervorragenden Charakter⸗Eigenſchaften ein dauerndes Denkmal in unſeren 
Herzen geſchaffen hat. 13 

Bromberg, den 15. September 1925. 


A. Dittmann, G. m. b. H. 


Der trauernde Gatte 
Carl Sandrowski. 
Chodzies, den 12. September 1925. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
16. d. Mts., nachmittags 4 Uhr ſtatt. 6519 


ö 
i 
5 
i 
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Infolge eines in Berlin erlittenen Unfalles verftarb am Montag, den 14. 
d. Mis. der 


Kaufmann und Prokuriſt 


Hermann Gottſchalk 


im 59. . 

Der ſo unerwartet aus dem Leben Geſchiedene war uns ſtets ein 
Vorbild großen Fleißes und treueſter Pflichterfüllung. Sein freundliches Weſen 
und ſein lauterer Charakter ſichern ihm unſer Gedenken über das Grab hinaus. 


Bromberg, den 15. September 1925. 


Die kaufmänniſchen Angeſtellten | 
der Fa. A. Dittmann. m. 


grafien 
5 21 Sasshilder | 
in staunend | billigen Preisen Uster: | 


Centrale für Fotografien 
nur Gdanska 19. „„ 


1 — 


Bydgoszez Szubin 


ne Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und Y Czarnecki 


ia 


Zähne, Plomben, Brücken 


2 A 11 WÄR. 
im. Hause Luckwald Nachfl. ib 


Gymnaſtik Schule Schule 


Kurſe in rhuthmiſch harmoniſcher Gymnaſtik, angelommen, weiß und farbig, empfehle zu 
kunſt und aſtik beginnen im ’ g. empf 8 
: Septen ber Nurse fur Klein nder von 3 J. beutigem Preiſe nur gegen Barzahlung. 


Alan, für Kinder, für junge Mädchen und für 
\ en. Anfragen und Anmeldungen erbeten Fr. Perlik, Töpfermeiſter 
täglich von 11—1 und von 4—7. 10716 Mane, Moc e ER 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, Gamma 9, III, 
Ede Dworcowa. 


25 * 2 
5 Dr. von Behrens, en a > A] am Dillin 


Warschauer Minister 

Richter echtshi 2 Autwertungs- Bydgoszcz, Zbozowy Rynek 11 
ar Rechtskilfe. 1. Maß-Stepnerei und 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten, erledigt a 5 2 
— 358 und ae Briefliche Anfer tigung Leg. Schäfte 
Anfragen werd. mit 21 3,— vorausbez. 10472 in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 

Lager in Leder und sämtl. 

Schuhmacherbedarfsartikeln 7782 
Kürzeste Lleferung. Solide Preise 


Saatgut 


P. S. G. e Orig. 
1. h. 6. 6. Wangenheimroggen 


Abſaat, g 10015 
Stockmann, Olszewka 
bei Przepalkowo, pow. Sepolno. 


Nude Atelier helene Alo, 


Danzigerſtraße 9, 
fertigt nach neueſten 1 
Damen ⸗Garderobe zu mäßigen Preiſen. 
eee eee eee eee eee 


Am 14. d. Mts. ſtarb infolge Unglücksfalls in Berlin 
d Herr Prokuriſt 


Hermann Gollſch 


Mehrere Jahrzehnte hindurch haben wir ihn als einen ſelten pflichtgetreuen 
Beamten unſerer Firma ſchätzen gelernt. 


Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm 


Das techniſche Perſonal 
der Firma A. Dittmann, G. m. b. 9. 


llebernehmen e in 
Berlin und geben Vorſch üife | au 


Angebote: Escompte Geſ., B 
Mieten. — 67. . 


Meine Telefonnummer 


10865 


jetzt 684 


Huchdrutkerei Vallhauſen 


Bydgoszcz. Jezuicka 14. 


Durch einen Unglücksfall verloren wir unſeren 


eee eee eee eee c, 


lieben Freund und Kegelbruder K Hehiehine del ; Bank-V $ } 
a (eee Karol Schrödel Bank-Verein Sapöino 

Re BR iii Nowy Schr, 5 zen e. G. m. unb. H 0 a 
1 9 giel⸗ t „ Straf⸗ a 

Hermann Gottſchalt : sa "a | 
9 0 en e e anngene i 
f 9 übernimmt 1 ivo . a 75 P . a 

Wir werden fein Fehlen unter uns ſchmerz⸗ 55 N s Seebeben rote nie be . Günstige Verzinsung 5 

10 empfinden. 10873 zum flechten nimmt an Stenographie⸗Kurſus 104 fi ; ER F 
5 — fl n e . f Spar einlagen i 2 

un x 10 b⸗Gchrey. : mit 10497 = 

Regelttub Seohfimn, Welte eee Wertbeständigkeits-Garantie. 1 

Bede, W. Beim, Unter Hühneraugenkolobiunn ausführung 

Torun, Kopernika 20 p. —— 7 4 

gerichtlich vereidigter ift ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 1 aller Bankoperaflonen. 2 


2 rt Oberlan⸗ .» Bromberg. 
Desgerichtebes. Toru. 5 7 Sühwanendtogetle. erg Nr ͤ ei 


